31. Jahrgang. 


gaſſe 


Der Kronprinz 

begeht beute ſeinen 56. Geburtstag. Nicht weilt er 
diesmal in der Mitte „ſeiner Berliner“; nicht im 
gewohnten Heim kann er diesmal die Glückwünſche 
ſeines Hauſes und des Volkes entgegennehmen, 
deſſen Hoffnungen ſich in ihm verkörpern. Ferne 
von ung weilt er, außerhalb der Grenzen unſeres 
Vaterlandes, um auf Italiens ſonnigen Auen die 
Heilung von einem Leiden zu Dom das ihn num 
ſchon Seit faſt Jahresfriſt 1 Die und noch immer 
nicht von ihm gewichen iſt. Diele Krankheit iſt es, 
die ſich heule wie ein Mehlthau herabſenkt auf die 
Empfindung des Feſtes, aber auch die mitfühlende 
Theilnahme ſteigert, die das Volk für ſeinen Kron⸗ 
prinzen empfindet. 

Die Frage, wie es unſerem Kronprinzen ergeht, 
ſteht zwar ſchon lange im Vordergrunde allen Inter 
eſſes, nicht nur wegen der enormen ihr inne⸗ 
wohnenden politiſchen Tragweite, ſondern auch 
wegen der Liebe und Verehrung, die der Kronprin 
perſbnlich genießt. Und gerade in letzter Zeit . 
dieſe Frage mit vermehrtem Bangen erörtert worden. 
Schon im Juni hat der erlauchte Kranke, 
ſcheinbar geheilt, Berlin verlaſſen, um ſich zu⸗ 
nächſt zu den Jubiläumsfeierlichketten ſeiner könig ⸗ 
lichen Schwiegermutter nach England zu begeben, 
wo er aleichgeitig derjenigen mediziniſchen Autorität 
näher war, der die Behandlung Sehne Leidens an⸗ 
vertraut war. Dann ging er nach Schottland, ohne 
die bier geſuchte völlige Ausheilung des Leidens 
zu finden, um darauf. Deutſchland nur flüch ig 
durchetlend, nach dem Süden zu reiſen, von deſſen 
gemäßigtem Klima man Geſundung erwartete. Ob 
er fie gefunden? 

Wenn die Beſorgniſſe bezüglich des Hals 
leidens des Kronprinzen, welche durch Mittheilungen 
aus deutſchen Fachkreiſen hervorgerufen worden ſind, 
durch die Erklärungen des Dr. Morell Mackenzie 
in engliſchen Fachblättern nicht abgeſchwächt wer⸗ 
den, jo hat das zunächſt ſeinen Grund darin, daß 
der gutartige harakter des Leidens nr bie 
bisherigen Erfahrungen außer Zweifel geftellt iſt. 
Die Zuſicherung, däß in dieſer Hinſicht keine Ber: 
änderung eingetreten jet, kann alſo keinen Eindruck 
machen. Auffällig dagegen erſcheint es, daß Morell 
Mackenzie feine letzte, vorgeſtern auch von uns 
publicirte Mittbeilung im Lancet“ mit der Erklärung 
ſchließt, es ſei alle Hoffnung vorhanden, daß mit der 
Zeit und Sorgfalt die ne d. h. die Stimme 

des Kronprinzen wiederhergeſtellt wird. 
Anſicht Mackenzte's oder die dieſer entgegengeſetzte 
ſich als richtig erweiſt, bleibt abzuwarten. Daß die 
Beunruhigung auch nach der neueſten Verbffent⸗ 
lichung fortdauert, dazu trägt nicht am wenigſten 
der Umſtand bei, daß es ſich bier nur um Zeitungs⸗ 
berichte des engliſchen N handelt, oder vielmehr, 
daß in der Preſſe dieſe englichen Berichte allein 
nicht als ausreichend bezeſchnet werden. Von 
deutſcher Seite iſt ſeit dem 2. Septbr. d. J. 
keine Mittheilung mehr erfolgt. Das damalige 
Ba aber völlig klare Bulletin des „Reichsanzeigers“ 
berief ſich ausdrücklich auf das a dem Leib⸗ 
arzt des Kronprinzen Generalarzt Dr. Wegner, 


und Dr. Morell Mackenzie beſtetzende Ein⸗ 
vernehmen darüber, daß der Geſundgzeits⸗ 
zuſtand des Kronprinzen in der letzten Zeit 


jute Fortſchritte gemacht habe. Seitdem befindet 
ih Generalarzt Dr. Wegner in Berlin. That 
ſächlich hatte Mackenzie ſchon während des Auf⸗ 
enthalts des Kronprinzen in England die alleinige 
Behandlung übernommen. N 

Der mit ziemlicher Dringlichkeit auftretende 
Vorſchlag, dem engliſchen Arzte einen deutſchen 
Specialarzt beizuordnen, beweiſt das Vorhandenſein 
eines gewiſſen Mißtrauens in die Behandlung 
Mackenzies und trägt dadurch Pr Steigerung der 
Beunruhigung bei. Soviel iſt klar, daß die Heran⸗ 
giebung eines deutſchen Specialiſten zu einer Theis 
ung der Verantwortlichkeit führen müßte, deren 
, z ... ̃ĩ⅛ ET SERBEINBNNTTI 


Die Eheſtifterin. 
Von H. Palmée⸗Payſen. 


Es war in der Mittagszeit eines ſonnigen, doch 
nicht allzu beißen Julitages, als in einer der 
geradlinigen, ſchier endlos ſcheinenden Straßen der 
Reſidenz ein junges Märchen in eine der raſſelnden, 
klingenden Pferdebahnen flieg, in der augenblicklich 
* Platz beſetzt war und es daher nötbigte, vor 

er Thür zwiſchen anderen Inſaſſen die Fahrt bis 
in die Vorjtadt, vorläufig ſtehend, zu machen. 

Gleich nach ihr ſprang gegen Vorſchrift, mitten 
im Fahren, ein junger, feingekleideter Herr auf das 
Tritbrett des Wagens und gelangte dadurch in 
unmittelbare Nähe der jungen Dame, die dieſe 
Thatſache, die für andere als Zufall gelten konnte, 
nicht als ſolchen anſehen mußte, denn ſie wandte 
dem Ankömmling, als er ſich neben ſie ſtellte, ſo⸗ 
fort den Rücken, kein kleines Kunſtſtück in dem 
Gedränge. Dabei zogen in die blonden Brauen, 
die wie fein gemalte Striche über zwei tiefblauen 
Augen glänzten, erzürnt zuſammen, und der kleine, 
wohlgeformte, kirſchrothe Mund nahm einen ſtrengen 
Zug an, was faſt komiſch ausſah, denn dem ganzen 
ungen Antlitz war eine ſo unverwiſchbare Freund⸗ 
ichkeit und Heiterkeit aufgeprägt, daß dieſer augen 
blickliche kleine Zorn dieſelbe nicht zu ae e 
vermochte, auch von dem jungen Manne nicht be 
merkt werden konnte, da ihm ja nur die Kehrſeite 
der nicht großen, aber grazibs aufgebauten Mädchen⸗ 
28 5 zugewandt blieb. Freilich ſo nahe, daß er 

te winzigen roſa Pünktchen des gemuſterten hellen 
Batiſtikleides hätte zählen können, oder die ſeiden 
weichen kurzen Löckchen, die unter den blonden 
Flechten tief am Kepf hinten hervorquollen und ſich 
in der Halskrauſe verloren. 

Der Condrceur theilte die Fahrbillets aus 
und der genannte Herr ließ erſt die junge Dame 
diejenige Straße nennen, in der fie auszuſteigen 
wünſchte, bis er die gleiche nannte, was auf dem 
Falte Mädchenangeſicht abermals eine dräuende 
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Vortheile bisher nicht klar 
waren die Berliner Arzte lange Zeit getheilter Mei⸗ 
nung über 
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eſtellt ſind. 


den Charakker des Halsleidens, und nur 
die Heranziehung Mackenzie's bat die Abſicht, eine 


Operation des Kehlkopfes von außen vorzunehme 
verhindert, 
durch Mackenzie entfernten Theilſtücke der Wucherung 
ſeitens des Geheimraths 


n 
nachdem durch die Unterſuchung der 


Virchow der gutartige 
Charakter der Wucherung feſtgeſtellt bat. Und die 
— 5 Autorität Mackenzie's auf dieſem Gebiete — auf 
welche es doch ſelbſtverſtändlich in dieſem Falle 
hundertmal mehr ankommt, als auf deutſche oder 


1 Nationalität des behandelnden Arztes — 
er 


ennt auch jeder deutſche Arzt gern an, womit es 
nicht unvereinbar iſt, daß der Aufenthalt des 
Kronprinzen in Toblach offenbar auf einen Mißgriff 
Mackenzie's zurückzuführen ſei. 

So möge denn das neue Jahr, in welches der 
Kronprinz heute eintritt, die Beſeitigung des 
Leidens bringen, die bisher vergeblich geſucht wurde. 
Möge es der Kunſt und Sorgfalt der Aerzte ge⸗ 
lingen, das Uebel e möge Italiens 
milder Himmel die Hellung beſchleunigen und 
vollenden; möge unſer geliebter Kronprinz bald 
geſund und beiter, in aller Friſche und mit vers 
jüngter Kraft zurückkehren in das Vaterland, zum 
Troſte des Volkes und zur Ken z und Stütze 


unſeres greiſen Monarchen, deſſen Lebensabend 
als durch des 


nicht ſchöner erleuchtet werden würde, 
einzigen Sohnes und Thronerben volle Geneſung! 

us Millionen Herzen ſteigt dieſer Wunſ 
heute inbrünſtig zum Himmel empor; möge ih 
Erfüllung nicht verſagt bleiben! 


Zur Situation in Böhmen. 
Lt. Prag, 16. Oktober. 
Die Action der Tſchechen im wieder er⸗ 


öffneten Reichsrathe hat ſich in der me 1. Re 
e Auf⸗ 


Weiſe vollzogen. Während im Lande 
zegung gegen den Unterrichtsminiſter weiter geſchürt 
wird, hat der 

es vorgezogen, in Wien den Kampf „durch gütliches 
Unterhandeln mit der e und durch rück⸗ 
ſichtsvolles Zuwarten“ einzuleiien. Das Aus⸗ 
zleichswerk wird er nicht geſtört werden, daß 
ſich dabei die Jungtichechenpartei durch einige Mann 
auf Koſten der Alttſchechen verſtärkt hat — ein 
Opfer, das den Neigungen ] 
werden müßte. Je leichter ſich aber jener Aus⸗ 


Taaffe zwiſchen Tſchechen und Deutſchen im Lande 
Böhmen ſelb 19 u haben glaubte. Faſt 
jeden Tag machen die Deutſchen daſelbſt Erfahrungen, 
welche in ihnen die allgemein gewordene Ueber⸗ 
zeugung beſtärken, daß in der Zuſammenlegung der 
Grenzen der Verwaltungsgebiete mit den Sprach⸗ 
grenzen die einzige Bürgſchaft des Friedens Liege. 
Dem Außenſtehenden kann allerdings dieſes 
Beſtreben kaum ſympathiſch erſcheinen; er wird 
vom Standpunkte der Humanität aus einem gegen⸗ 
feitigen Durchdringen der Elemente für die Fö'de⸗ 
rung der Cultur im großen und ganzen den Vorzug 
geben. Hler im Lande aber gewahrt man immer 
mehr, daß für die vorausgeſetzte Gegenſeitigkeit 
eines ſolchen Durchdringens die beiderſeitgen Cultur⸗ 
elemente denn doch alzu verſchiedenartig find. Der 
Ae des Deutſchen zu einem kosmopolitiſchen 
Humanismus ſteht auf der anderen Seite die rück⸗ 
ſichtsloſe Eigenſucht und Energie eines eben erſt 
aufſtrebenden jungen Volkes den ere das 
ſeine an ſich recht achtenswerthen Erfolge im 
Anſturme doch bedeutend übe ſchätzt. Die nach 
jedem Erfolge eingetretene e der Ziele 
hat endlich auch das Deutſchrhum zur Gegenwehr 
ezwungen, und es iſt denn doch ein entſchaldbarer 
rad von „Unverträglichkeit“, wenn ſich endlich der 
Deutſche Ruhe innerhalb feiner Grenzen wüsſcht. 
Er ſtand nicht immer auf dieſem Standpunkte. 
Gerade in Prag huldigte er einſt ſehr dem „Utra⸗ 


—:.: ̃7˖ — T..... ̃7˙ *... AOL ER EZ 
Wirklich ſtiegen nach längerem Fahren beide 
zugleich am Eingang einer Straße aus, die hoch⸗ 
gebaute, mit Balkonen verſehene Häuſer zeigte, 
denen gegenüber. ſich ein mit hohen, dichtſtehenden 
Bäumen begrenzter Platz befand. Das junge 
Mädchen eilte ſchnelfüßig die Häuſerrelhe entlang, 
während der Herr ſtehen blieb, ein Nottzbuch her⸗ 
vorzog, darin blätterte und las, es dann ſehr 
befriedigt weder einſteckte und nun der jungen 
Dame fo eilfertig nachging, daß er fie ſehr bald 
eingeholt hatte. g 
or einem vielſtöckigen Hauſe blieb ſie jetzt 
ſtehen, warf einen ſchnellen, ſcheuen Seitenblick auf 
ihren Verfolger und ſchlüpfte eilig hinein. Vier 
hohe gewundene Treppen gab es drinnen 
und krotzdem fie von dem ſchnellen Gang etwas 
athemlos geworden war, flog ſie dennoch hinauf, 
wenigſtens die erſten zwei Treppen, dann Aale 
lte folgt Derjenige, dem ſie entrinnen zu wollen 
en, folgte. 

Der ® them verging ihr faſt, wes halb fie auf der 
dritten Treppe einen Augenblick ſtehen blieb, um 
Kräfte zu N als ſie dann aber das kecke, 
troniſch lächelnde, bärtige Männergeſicht wieder 
77 5 1 1 5 ſich auftauchen ſah, wurde ſie 

unkelroth vor Aerger. 

1 97 e Menſch“, dachte ſie, „gleich 
oll er's haben!“ 
Vorwärts ging es, Stufe für Stufe die vierte 
Treppe hinauf, der junge Mann ſah die graziöſen, 
ſchmalen Mädchenfuße immer vor ſich, bis dieſe 
vor einer verſchloſſenen Corridorthür Halt machten, 
an deren Schild der Name Frau Doctor Thielen 
vermerkt war. Hier drückte die junge Dame auf 
einen Schellenknopf, und indem fie ſich erzürnt 
umwandte, fagte ſie zu dem Fremden, der ſtehen 
geblteben war und den Hut zog, mit einer aller⸗ 
liebſten, ſchuippiſchen Miene: „Hier wohne ich, Sie 
brauchen ſich nicht weiter zu bemühen.“ 

„Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen erſt vor⸗ 
ſtelle, gnädiges Fräulein.“ 

„SR durchaus nicht nöthig“, fiel fie ein — „an 
Ihrer Bekanntſchaft iſt mir garnichts gelegen.“ 


gleich mit der Regierung vollziehen dürfte, in deſto r i 
& derjenige, welchen das Regiment 8 Rauen 


zu ſteigen, 


‚18. Okt 


Die Danziger Beitung erscheint tägfih 2 Mel mit Uusnahme von Sonntag Abend und Montag b. — Beftellun 
oftanftalten des In und Außlandes angenommen. — Preis pre 
eitung“ vermittelt Inſertionsau 


Bekanntlich quis mus“ als einer Form der Intere 


f 


g 


! 
ö 


7 


f 
1 
\ 
7 
i 


| 


7 


| 


3 


| 


| 


diplomatiſirende Club der Alttſchechen fi 


x 
7 
x 


H 
7 


u 


des Volkes gebracht 8 


$ 
H 


4 


7 
4 
7 
€ 


enverſöhnung. 
So oſt aber eine deutſche Schöpfung — ſei es 
Verein oder Anſtalt welcher Art immer — jenen 
verſöhnlichen Utraquismus zuließ, wurde fie binnen 
wenigen Jahren gänzlich tſchechiſirt; dem Deutſchen 
wurde in irgend einer Weiſe, oft durch wenig 


wähleriſche Mittel, die Exiſtenz verleidet, und der 
Tſcheche trat die unbeſtrittene Erbſchaft der Arbeit 
und der Mittel an. 
Mit einem eclatanten Beispiele dieſer Art haben 
je aber die Blätter zu beſchäftigen gehabt. Auch 
ie ſeit einigen Jahren verſtaatlichte Kaͤnſtgewerhe⸗ 
ule in Prag iſt aus einer von Deutſchen be⸗ 
deten deutſchen Goldſchmiedeſchule und einer 
esgleichen rer weren fur hervorgegangen. 
BR Fachlehrer waren für dieſelbe aus Deutich- 
fand berufen worden. Es wird die tchechiſche 
Sprache zugelaſſen und in nächſter Folge eine 
Iſchechiſche Leitung erſtrebt. Der Staat willfahrt, 
2 von dem Augenblicke an wird die Aufnahme 
er Böglinge in einer Weiſe beeinflußt, daß ſich von 
ahr zu alf die deutſchen Abtheilungen ver⸗ 
ändern, die iſchechiſchen vermehren. Endli 
ieſer Prozeß jo weit 10 ber „daß die tſchechiſche 
irection das an fi berechtigte Sparſamkeits⸗ 
Princip des jeaigen Unterrichtsminiſters zu Hilfe 
fen kann: die deutſchen Abtheilungen werden 
egen zu geringer Betheiligung aufgelaſſen und 
ene vier aus dem Reiche berufenen Profeſſoren 
nall und Fall entlaſſen. Es iſt aber ganz hübſch, 
en Grund jener Anlaß gebenden Erſcheinungen in 
nem Rückgange des deutſchen Elements in Prag 
finden zu wollen. Eine vom deutſchen Handwerker⸗ 
erein unter deutſcher Leitung geſchaffene rein 


eutſche 1 weiſt vielmehr gleichzeitig 
r wachſende Frequenz auf! 


: Elan 1 


onnte fi nirgends mehr die Stimme jener „Re 


Geſchichte. 


N Wentſchlaud. 
Die Landgemeindenrdnung und die frei⸗ 
ſiunige Partei. 

Vor einigen Wochen erhob ſich, anſcheinend 
ohne äußerlichen Anlaß, in der gutgeſinnten Preſſe. 
die bis dabin die geſetzgeberiſchen Thaten des 
Miniſters v. Puttkamer unkerſtützt hatte, eine leb⸗ 
baite Klage über die Unfruchtbarkeit der conſer⸗ 
vativen Aera. Von den Organen der Mittelpartei 
wurde die Forderung laut, daß in den öſtlichen 
Provinzen Preußens die ſelbſtändigen Gutsbezirke 
aufgeboben und im Rahmen einer neuen Land⸗ 
gemeindeordnung wiedergeboren würden. 


FFFPFFCCCCCC ĩ˙ TTT 

Sprach's, verſchwand hinter der inzwiſchen ge⸗ 

lk Raf Elagenthür und ſchlug ihm dieſelbe vor 

er Naſe zu. 

Der 15 blieb mit einem amüſirten Lächeln 

gelaſſen flehen, ließ einige Secunden verſtreichen 
und ſchellte dann. 

Das Dienſtmädchen öffnete wieder, erhielt den 
kategoriſchen Befehl ihn zu melden, nahm ſeine 
Karte entgegen und verſchwand in einem Zimmer. 
Gleich darauf ließ ſich drinnen ein fröhliches 
Lachen vernehmen; die Thür wurde haſtig auf⸗ 
pre und daſſelbe junge Mädchen, das ibn eben 
o brüsk abgewieſen, eille ihm mit ausgeſtreckter 
Hand 9 1 1 

„Mein Gott, das hätten Sie doch eher jagen 
können“, warf ſie ihm naiv vor, „erſt machen ſie 
mich wüthend durch Ihre conſeguente Verfolgung, 
dann erſt nennen Sie Ihren Namen. Es muß uns 
ja e freuen, Ste kennen zu lernen.“ 

„Wirklich?“ er lächelte geſchmeichelt, „Sie gaben 
mir keine Gelegenbeit zur Vorſtellung und ich com⸗ 
binirte ja auch nur an der Aehnlichkeit mit Nelde 


re Schweſterſchaft.“ 
= 5 25 Nelde äbnlich ſehen? ich bitte Sie 
— Ne de hat ein ſeelenvolles, ernſtes, bedeutendes 
Antlitz, ich — nur ein Puppengeſicht, wie Sie es 
jeden Tag in einem Schaufenſter finden können.“ 

Ernſt ſchien nicht der Meinung zu ſein. 

„Erlauben Sie mir, das zu beſtreiten“, ſagte er 
artig. Das runde, zartgefärbte, ſüße Mädchen⸗ 

eſicht mit den ſtrablenden blauen Augenſternen 
chien ihm außerordentlich zu gefallen. 

„Herzlich willkommen alſo, Herr Lieutenant, 
treten Sie näher, 
fante fie nun und öffgete dabei eine Thür, die in 
ein Balkonzimmer führte. Ernſt 
Minuten Muße, ſich hier umzuſeh, 

Ein liebevolles, 
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hältniſſe richtig ſchildern. 


Morgen- Ausgabe, 
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er ſich auf dem Gebiet der Reform der Stadt 
emeindeverſaſſung von „republikaniſchen“ Tendenzen 
hate beberrichen laſſen. Sein proviſoriſcher Nach⸗ 
olger, der Miniſter der Landwirthſchaft, Herr 
v. Friedenthal, machte ſehr bald dem Grafen Eulen⸗ 
burg dem 5a e 1 Indeſſen ereilte auch 
dieſen das Schickſal in der Geſtalt der bekannten 
Rommel'ſchen Erklärung ungefähr in derſelben 
Len wo der neue Miniſter des Innern ſich in den 
onferenzen über den Entwurf eines Competenz⸗ 
eſetzes von der Nothwendigkeit einer Reform der 
ommunalverfaſſungen überzeugt hatte. Herr 
v. Puttkamer, einer der Oberpräſidenten, deſſen 
Gufachten über die Wirkung der Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetze bekannt iſt, ur gen Ketzereien in 
dieſer Richtung griet zu fein. Und doch iſt neuer 
dings, wie die „ C.“ mittheilt, der wir die Vers 
antwortung für die Richtigkeit der Nachricht über 
laſſen müſſen, in den Bureaus des Miniſteriums 
des Innern, wenn auch vorläufig nur in akademiſcher 
Weile, von der Nothwendigkeit die Rede, zunächſt 
in den preußiſchen Oſtprovinzen lebens fähige Land⸗ 
rer unter Incorpvorirung der ſelbſtändigen 
utsbezirke zu ſchaffen. aß dieſe Ideen 
in naher Zeit Gegenſtand geſetzgeberiſcher Verſuche 
werden könnten, iſt nicht gerade wahrſcheinlich. 
Immerhin iſt es in hohem Grade beachtenswerth, 
daß für dieſe urſprünglich liberale Forderung nach⸗ 
gerade ſogar Organe der freiconfervativen Partei 
e für angezeigt halten. Vor etwa zwei 
abren iſt der deutſche Bauernverein in einer 
etition an den Kaiſer für die Gleichſtellung der 
Landgemeinden mit den Städten in Bezug auf die 
communale Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit 
eingetreten und hat darauf bingewieſen, daß die 
veralteten, in den öſtlichen Provinzen noch beſtehenden 
Einrichtungen ihre Berechtigung verloren hätten, 
ſeitdem der Bauer freier Grundbeſitzer geworden 
und ſich ſeines Bürgerrechts und ſeiner Bürgerpflicht 
bewußt ſei und hinſichtlich ſeiner Intelligenz und 
Bildung keiner anderen Berufsſchicht der Nation 
nachſtehe. Damals genügte es, daß freiſinnige Män⸗ 
ner ſich an der Verbreitung dieſer Petition betheilig⸗ 
ten, um die Forderung der Landgemeindeordnung als 
eine radicale, natürlich rein demagogiſch gemeinte 
u bekämpfen. Heute, nach kaum zwel Jahren, hat 
ch das Bild verſchoben. Die freiſinnige Forderung, 
die damals als eine doctrinäre, mit den Be⸗ 
dürfniſſen des wirklichen Lebens nicht verträgliche 
Utopie verhöhnt wurde, wird beute plötzlich als eine 
auf die Dauer unabweis bare anerkannt, und des⸗ 
halb ermahnt man die Conſervativen, bei Zeiten 
zur Erfüllung dieſer Ban die Hand zu bieten, 
weil die Liberalen ſpäter die Reform ruückſichtsloſer 
durchführen würden. 

Dieſer Vorgang iſt beachtenswerth; — nicht bloß 
weil er die Richtigkeit jener freifinnigen Forderungen 
beweiſt, ſondern weil er erkennen läßt, daß die 
Gegner ſtets bei der Haed find, politiſche, von den 
Sreifinnigen vertretene Forderungen als radical, 
demokratiſch u. ſ. w. zu verſpotten, wenn fie ihnen 
im Augenblick unbequem find, auch wenn. ſie 
innerlich von der Berechtigung derſelben über⸗ 
zeugt ſind. 


e Berlin, 16. Oktober. Obgleich ziffermäßige 
Angaben über die Geſtaltung des nächſten Reiches 
haus haltsetats bisher nicht vorliegen, wird von der 
einen oder der anderen Seite bereits verſucht, der 
Vorſtellung entgegenzuarbeiten, als ob jetzt nach 
Bewilligung der neuen Branntweinſteuer wieder aus 
dem Volken gewirthſchaftet werden könne. So lobens⸗ 
werth dieſe Abſicht iſt, jo ſollte man doch die Ver⸗ 

In dem nächſtjährigen 
Etat wird nach dem bisherigen Uſus alleroings das 
Deficit, welches das Reichsjahr von 1886/87 ergeben 
hat, in Rechnung geſtellt werden müſſen, und zwar 
beläuft ſich dieſes nach dem ſ. Z. im Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe auf 
19 Millionen Mark. Im Vergleich zu dem laufen⸗ 
liche Neliefs und Statuetten. Ein Blumen⸗ 
tiſch mit großen Blattpflanzen und blühenden 
Zimmerblumen, die die Luft mit zartem Duft er⸗ 
füllten, barg mitten in ſeinem Grün einen er 
mit einem Kanarienvogel, der munter von Sto 
zu Stock hüpfte; die hellen Fenſtervorhänge waren 
zuſammengeſchoben, die Marquiſen draußen nieder⸗ 
elaſſen, um die Sonnenhitze abzuhalten, dagegen 
tanden die Balkonthüren weit offen. Man ſchritt 
wie durch eine grüne Ehrenpforte hinaus, Io üppig 
hatte ein dunkelgrüner Zimmerepheu den Rahmen 
umſponnen, und draußen bildete ſein dichtver⸗ 
chlungenes 1 ein dunkles Blätterdach, das 
ich über künſtlich zuſammengefügte Drähte legte 
und bier droben, dem Hin mel jo nahe, eine 
ſchattige Laube bildete, ſo daß man die große, 
lärmende Stadt drunten wohl vergeſſen konnte. 
Ernſt war an Luxus gewöhnt, an elegant qußs 
eſtattete, comfortable Wohnräume, in denen koſt⸗ 
are Vorhänge und weiche Teppiche, Spiegel und 


tauſend petit riens ebenſo koſtbar wie nutzlos die 


—— ee ne EEE 


ich will Mama und Lilly rufen“, 
jand einige 

en. \ 
kunſtſinniges Auge hatte die 


Enge und Einfachheit dieſes Raumes zu einem an⸗ 


eimelnden Aufenthalt gemacht. S 
lumenſtücke, Stillleben, Landſchaftsbelder ber 
deckten das einförmige Belbbraun der billigen Tapete, 
unterbrochen hier und da durch einige vortreff⸗ 


Studien aller Art, 


Umgebung ſchmückten. Wo dies fehlte, enthehrte er 
was — Mode und Bequemlichkeit galt ihm mehr 
als die Kunſt, für die ihm Verſtändniß und Sinn 
e ſo konnte er auch dieſen traulichen, 
poetiſchen Raum nicht mit den feinen Fibern künſt⸗ 
leriſchen Empfindens betrachten, nicht den Hauch 
zarter Poeſie verſpüren, der verklärend darüber 
ausgegoſſen lag. Er fand alles ſehr alt, häßlich, 
ſpießbürgerlich und moquicte ſich. 

Dennoch führte Der Umgebung feine Gedanken 
zu Nelde, beſonders als ſein blick durch die halb⸗ 
1 0 — Thür in ein kleines, enges, einfenſtriges 

immer N in dem ſich wieder Bilder in 
efanden, eine verhängte Staffelei und 
dachte er, „Nelde iſt ja furchtbar 
fig aber muß ſie das 


Etage gar nicht hineinpaßt.“ 


iücrationell, daß Sch 


den Etat kann eine Verſchlimmerung dadurch 
nicht herbeigeführt werden, da auch in dieſen ein 
Betrag von über 17 Mill. Mark als Fehlbetrag 
des Ekatsjahres 1885/86 eingeſtellt werden mußte. 
Der Ausfall von 14 Mill. Mark bei den Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten, der in der Haupt⸗ 
ſache auf die Mindereinnahmen aus den Zöllen, 
namentlich der Getreidezölle in Folge der guten 
Ernte zurückzuführen iſt, bleibt im neuen Reichsetat 
unberückſichtigt; die Ueberweiſungen der Einzel⸗ 
ſtaaten bleiben aber nur um den bezeichneten Betrag 
hinter dem Voranſchlag zurück, was für Preußen 
die Wirkung hat, daß die Ueberweiſungen 
aus Getreide⸗ und Viehzöllen an die Kreiſe 
nicht in der erwarteten Höhe erfolgen. 
Von der angeblichen Verſchlimmerung der Etats⸗ 
verhältniſſe iſt alſo in Wirklichkeit nicht die Rede. 
Ueberdies ergiebt ſich aus dem in Rede ſtehenden 
Nachweiſe, daß das Deficit die Folge eines Aus: 
falls von 22 Millionen Mark bei der Zuckerſteuer 
iſt, deren Sanirung durch die Regierung bis zum 
1. Auguſt 1888 verzögert worden iſt. Immerhin 
aber wird im Etatesjahr 1887/88 — denn um 
dieſes handelt es ſich — auch die neue Conſum⸗ 
ſteuer vom Zucker in Anſatz kommen, ohne den in 
den letzten Etats gemachten Vorbehalt, daß die ein⸗ 
geſtellten Einnahmen zum großen Theile nicht in 
die Reichskaſſe fließen werden. 

Formell allerdings wird der neue Etat trotz der 
Einnahmen aus der Branntweinſteuer eine wenig 

ünſtige Geſtalt aufweiſen. Nach § 39 des Geſetzes 
ſt der Reinertrag der Verbrauchsabgabe den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der matricular⸗ 
mäßigen Bevölkerung zu überweiſen. Darnach werden 
dieſe Einnahmen bei der Berechnung dieſer Matri⸗ 
cularbeiträge nicht berückſichtigt werden können, 
d. h. derjenige Betrag der Mehreinnahmen aus der 
Branntweinſteuer, welcher zur Deckung von Reichs 
ausgaben erforderlich iſt, wird in der Form der 
Erhöhung der Matrtcularbeiträge den Einzelſtgaten 
wieder entzogen werden. Dieſe Art der Verfügung 
über die Branntweinſteuererträge iſt bekanntlich 
nothwendig geworden, weil den ſüddeutſchen Staaten 
ein größerer Antheil an den Einnahmen, als that 
ſächlich in ihrem Gebiete erhoben wird, ge 
währt werden ſollte. Hätte man darauf 
verzichtet, ſo würde nichts entgegengeſtanden 
haben, wie es naturgemäß war, die Einnahmen 
aus der Branntweinſteuer zur Beſtreitung der ge 
meinſchaftlichen Ausgaben in die Reiche kaſſe fließen 
zu laſſen. Auf alle Fälle aber ändert der jetzt be: 
liebte umſtändlichere Modus nichts daran, daß die 
Branntweinſteuer⸗ Einnahmen bei der Deckung 
der Ausgaben in Rechnung zu ſtellen find, 
ſo daß diejenigen died Hiebe welche in ihren 
Landes budjets über dieſe Mehreinnahmen verfügen, 
ſich der Gefahr eines erheblichen Deficits ausſetzen. 

In eigenthümlicher Weiſe conſternict wird 
freilich die Verfügung über dieſe Mehreinnahmen 
dadurch, daß einestheils das Alters und Invaliden⸗ 
verſorgungsgeſetz, auf Grund deſſen etwa 50 Mill. 
Mark als Reichszuſchuß zu den Ausgaben in 
Anſpruch genommen werden ſollen, bei Feſtſtellung 
des Etats ebenſowenig vorliegen wird, wie ein 
preußiſches Geſetz, welches angeblich ebenfalls mit 
den Mitteln der Branntweinſteuer die Gemeinden 
von einem Theile der Schullaſten befreien ſoll. Und 
doch wäre es unerläßlich, daß die Branntweinſteuer⸗ 
einnahmen ſofort zu dieſen Zwecken in Beſchla 

enommen werden; andernfalls iſt zu fürchten, daß 

azwiſchen, ſei es im Reich, ſei es in den Einzel⸗ 
ftaaten, anderweitig darüber verfügt wird. Untere 

anze Finanzwirthſchaſt iſt jo complicirt und jo 

l. ädigungen unvermeidlich find. 

* IGenerallieutenaut v. Hendud], der com: 
mandirende General des 15. Armeecorps, wird An⸗ 
fangs des kommenden Jahres ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum feiern. 

* Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag.] Die 
. des Vertragsverhältniſſes 
auf ein Jahr liegt in Berlin im Wunſche aller und 
wird in Oeſterreich ſchließlich zweifellos als für 
das Zweckmäßigſte im Augenblick erkannt werden. 
Aber thatſächlich fehlt es bis zu dieſem Augenblick 
an irgend einer feſtſtehenden Meinungsäußerung 
von hier oder von Wien aus. Jedenfalls ſind in 
der allernächſten Zeit bedeutungsvolle Schritte zu 
erwarten, die von Berlin ausgehen dürften. 

* Deutſche in Japan.] Mit einem Actienkapital 
von 150 000 Hen wird demnächſt in Totio eine 
Brauerei errichtet werden. Alle Maſchinen hierfür 
ſollen aus Deutſchland beſtellt und auch der Brau⸗ 
meiſter von dorther berufen werden. 

* [Der Vatican und Rom.] Zufolge einer 
römiſchen Correſpondenz des Luzerner „Vaterland“, 
welches Blatt bekanntlich in intimen Beziehungen 
zum Vatican ſteht, wird der heilige Stuhl auf der 
Räumung Roms ſeitens der weltlichen Macht be⸗ 
harren, als der ein igen Bedingung, unter welcher 
eine Ausſöhnung zwiſchen ihm und der Regierung 
des Königs Umberto möglich ſei. Der Vatican 
verſpreche ſich viel von einer Maſſenpetition, welche 


gegenwärtig unter den Katholiken Italiens im 
Umlaufe tft zum Zwecke der Wiederherſtellung der 
territorialen Unabhängigkeit des heiligen Stuhls. 
Die Zahl der Unterſchriften werde beweiſen, daß 


die Mehrzahl der Italiener auf ſeiner Seite ſtehe. 


* [Getreidezollpetition.] In allen 65 Ges | 
meinden des Bezirks Günzburg (Baiern) circulirt 
eine Petition an den Reichstag wegen Erhöhung 
der Getreidezölle. 


Die nationalliberale „Augsb. 
Abendztg.“, welcher wir vorſtehende Notiz ent⸗ 


nehmen, knüpft an dieſelbe die Bemerkung, daß die 
Petition zweifellos allgemeine Billigung (!!) erfahren 


werde. 


* Aſſertoriſcher Eid.] Die in Stettin verſam⸗ 
melte vommerſche Provinzialſynode hat über den 
aſſertorſſchen (nach der Ausſage geleiſteten) Eid 
folgenden Antrag angenommen: 

1) Die Provinzialſynode wolle ſich dahin aus⸗ 
ſprechen, daß der in den Gerichtsverhandlungen jetzt 
übliche promiſſoriſche Eid (vor Abgabe der Ausſage) die 
Achtung vor dem Eide gefährdet und dadurch die 
religiös⸗ſittlichen Grundlagen des geſammten Volkslebens 
ſchädigt; 2) die Provinzialſynode beſchließt, bei der 
Generalſynode zu beantragen, falls vor dem Zuſammen⸗ 
treten eine Aenderung der betreffenden Geſetzgebung 
nicht erfolgt iſt, dieſe von der Staatsregierung zu er⸗ 
bitten; 3) den evangeliſchen Oberkirchenrath zu bitten, 
hochderſelbe wolle bei dem Herrn Juſtizminiſter dahin 
vorſtellig werden, daß die Wiedereinführung der aſſer⸗ 
toriſchen (nach der Ausſage) Eidesleiſtung vor Gericht, 
nach Verleſung des Protokolls, in einer der Heiligkeit 
der Sache entſprechenden Form im Wege der Geſetz⸗ 
gebung herbeigeführt werde. 

England. 

London, 16. Okt. Eine heute auf Trafalgar 
Square abgehaltene Verſammlung war wenig zabl- 
reich beſucht. Nachdem eine kurze Rede gehalten 
worden, begaben ſich die Manifeſtirenden, von 
Polizeimannſchaften zu Fuß und zu Pferde begleitet, 
nach der Weſtminſter⸗Abtei. Als der Zug hier ein⸗ 
traf, wurde den Veranſtaltern der Kundgebung 
mitgetheilt, daß die Abtei bereits voll Menſchen 
fet. Hierauf zerſtreute ſich die Menge. Die öffent⸗ 
liche Ordnung wurde nicht geſtört. X 

Dublin, 16. Oktober. O'Brien, welcher ſich heute 
Nacht nach Woodford (Galway) begeben hatte, 
wohnte um Mitternacht einem Meeting bei, welches 
in dem Hauſe eines ſeiner Anhänger veranſtaltet 
war, trotzdem die Poltzei daſſelbe für heute ver⸗ 
boten hatte. Bei ſeiner Ankunft in Woodford war 
die Stadt illuminirt. Nach dem Meeting hielt 
O'Brien aus einem Fenſter des Hauſes heraus eine 
Anſprache, in welcher er ſagte, daß wenn die 
Meetings für Mittag verboten würden, man ſie um 
Mitternacht halten müſſe. Unter lebbaften Beifalld: 
bezeugungen der Menge verbrannte O'Brien ſodann 
die Proklamation, durch welche das Meeting ver⸗ 
boten worden war. Der anweſende Polizeicommiſſar 
ſah dieſen Vorgängen zu, ohne einzuſchreiten. Die 
Verſammlung ging dann ruhig auseinander. 

talien. re: 

Rom, 16. Okt. Beim heutigen Empfange der 
franzöſiſchen Pilger, zumeiſt Arbeiter und Hand⸗ 
werker, verlas der franzöſiſche clericale Deputirte 
Graf de Mun eine Adreſſe an den Papſt, in welcher 
auf die Nothwendigkeit ſtaatlicher Interventi 
Gunſten der Arbeiter vingewieſen wird. In der 
e betonte der Papſt ſein Intereſſe für 
Arbeiterklaſſen und verwies gleichfalls auf den 
ruf des Staates, die Arbeiterintereſſen zu förd 

Belgien. a 
585 
n Gent brachten es die Li 
timmen; die 
800 Stimmen. In Renaix errangen die Lib 
einen theilweiſen Erfolg. In Lüttich unterlagen 
dieſelben und es gelang ihnen nur, 3 Candidaten 
durchzubringen. In Mons wurden theils Clericale, 
theils Liberale gewählt. In Luxembourg ge⸗ 
wannen die Clericalen an Boden. In Ypern 
wurden die Liberalen 72 Soweit bis jetzt 
bekannt, iſt die öffentliche Ordnung nirgends ge⸗ 
ſtört worden. (W. T.) 
Rußland, R 

L. Warſchau, 16. Oktober. Der Grund und 
Boden, welcher von Ausländern im Königreich 
Polen geeignet wird, beziffert ſich nach den neueſten 
Ermittelungen auf 1 909 295 Morgen. Der Antheil, 
der hiervon auf die deutſchen Coloniſten entfällt, 
beläuft ſich auf 527 350 preußiſche Morgen. Das 
übrige Land iſt in den Händen von Großgrund⸗ 
beſitzern, beziehentlich Fabrikanten; 19984 Morgen 
werden aber nicht von den Großgrundbeſitzern 
ſelbſt, ſondern von überwiegend deutſchen Pächtern 
bewirthſchaftet. N 

Warſchan, 17. Okt. Wie der „Kuryer Codzienny“ 
aus beſter Quelle erfährt, erhielt die Geſellſchaft 


der Iwangorod⸗Dombrowaer Eiſenbahn die Con⸗ 


ceſſion für den Bau einer ſtrategiſchen Eiſenbahn⸗ 
linie von Warſchau nach Radom. Der Bau be⸗ 
ginnt definitiv im nächſten Jahre. (K. H. 3.) 


Gleich darauf trat die „kleine Wetterhexe“ mit 
der Mutter ins Zimmer, Grüße und Fragen 
wurden ausgetauſcht, es entſpann ſich das leb⸗ 
baftefte Geſpräch, in dem die vertrauliche Art, in 
welcher Ernſt von „Nelde“ ſprach, nicht auffallen 
konnte, da man brieflich mit allen Vorkommniſſen 
vertraut gemacht war. Von der Verlobung ver⸗ 
rieth Ernſt auf Neldes Befehl nichts, und es 
wurde ihm auch nicht ſchwer, denn Augen und 
Sinn wurden für den Augenblick lebhaft von der 
kleinen reizenden Ella ganz gefangen genommen. 
Er liebte Neckereien und ſcherzhaften Streit und 
fand bei ihr bereitwilligſte Aufnahme dafür. Frau 
Doctor Thielen hätte das luſtige Wortgepäntel 

ern einmal unterbrochen, um einige eingehendere 
e über ihre Tochter zu ſtellen, ließ aber die 
jungen Leute gewähren, mit einem ſtillen Lächeln, 
das ihren ſanften, ruhigen Zügen den Ausdruck 
innewohnender Herzensgüte verlieh. Ihr ſchmales, 
blaſſes Geſicht mit den tiefliegenden, großen grau⸗ 
blauen Augen, die an Nelde erinnerten, verrieth 
eine zarte Geſundheit und die Bekanntſchaft mit der 
Sorge, die es verſteht, dem Menſchen gar ſchnell 
ihre Zeichen in herben Linien vorzeitig um Mund 
und War gen zu ziehen. Ein leichtes Spitzentuch 
barg theilweiſe das blonde ſchlichtgeſcheitelte Haar. 
Es zeigte hier und da ſchon Silberfäden. Um den 
kleinen, an den Winkeln etwas geneigten Mund lag 
ein Ausdruck von Reſignation, im Auge dagegen 
eine melancholiſche Frage, und im Ton und Wort 
viel Elegiſches. 1 

Es geſchah, daß eben jetzt ein Brief aus Mis⸗ 
droy anlangte und ihr überbracht wurde. Ernſt 
hatte eigentlich noch bleiben, nicht ſchon aufbrechen 
wollen, erhob ſich jetzt aber plötzlich, „um nicht zu 
ſtören“, wie er ſagte, und wurde dabei etwas roth 
und unzuhig. Die „kleine Wetterhexe“ wußte jedoch 
ſo freundlich zu bitten, daß er, um nicht unartig 
ee ſich überreden ließ, wieder Platz zu 
nehmen. 

„Ver Brief iſt ja im Hauſe Ihrer Frau Tante 


geſchrieben und wird Sie doch intereſſiren“, meinte 


Ella, der Mutter ein Falzbein reichend, ohne das 
dieſelbe keinen Brief zu öffnen pflegte. Der An⸗ 


blick eines in Haſt erbrochenen und dadurch ge⸗ 
wöhnlich auseinandergeriſſenen Couverts bereitete 
der alten Dame eine unangenehme Empfindung. 

Ernſt ſaß wie auf Kohlen. Der Brief bi: 
handelte ſicherlich ſeine eigene Herzensangelegenheit, 
und in dem Fall war ſeine Anweſenheit hier, wo 
lic gleich Familienrath gehalten wurde, 

er 8. J 

„Darf ich fragen, ob Nelde oder meine Tante 
geſchrieben hat?“ fragte er unſicheren Tones. 

„Nur wenige Zeilen von — Nelde“, antwortete 
Frau Doctor Thielen, „erlauben Sie?“ 

Ernſt machte eine chevalereske Verbeugung und 
ſie überflog den Inhalt. N 

Wollen Sie ſich nicht einmal Nelde's Bilder 
anſehen?“ flüſterte Ella. 

Sehr bereitwillig erhob Ernſt ſich und beide 
traten vor eine Landſchaft, die in der Nähe des 
Fenſters hing Während Ella erklärte, warf Ernſt 
verſtohlene Seitenblicke auf die alte leſende Dame, 
die plötzlich aufblickte und im Tone fröhlichen 
Staunens ausrief: „Ella, denke Dir, Ende dieſer 
Woche wird Nelde kommen —“ 

„O“, machte Ella, „warum denn ſchon?“ 

„Sie hat einige wichtige Aufträge für Frau 
v. Mingwitz auszuführen und ladet uns außerdem, 
Dich oder mich, im Namen der lieben Frau ein, 
mit an die See, mit nach Rügen zu gehen!“ 

lla ſchlug erfreut die Hände zuſammen. 
„Herrlich!“ rief ſie, „Mütterchen, das mußt Du 
ſein, Dir iſt eine Erholung nöthig.“ € 

„Mein Kind, ich reife nicht gern“, lehnte die 
3 ab, nahm den Brief zur Hand und las 
weiter. 
bei dieſem leicht zu durchſchauenden Feldzugsplan 


eine unerklärlich unbehagliche Empfindung überkam. 


Indem er Ella in das kleine Atelier folgte, ſagte 
er, das retzende Mädchen freundlich bittend an⸗ 
ſehend: „Sie werden doch dieſen Vorſchlag nicht 
ablehnen? Sie werden doch reiſen?“ 
„Ach, wie gern, wenn Mama es erlaubt?“ 
„Dafür werden wir ſchon ſorgen“, munterte er 


ſie auf und wurde ſehr vergnügt. (Fortſ. f.) 


Verſicherungen iſt 


Kopenhagen verlaſſen haben. Aus der Zurückſendung 


Ernſt athmete erleichtert auf, trotzdem ihn 


Telegraphiſcher Gperialdienf 


der Damiger Zeitung. 

Berlin, 17. Oktober. Von mediziniſcher Seite 
ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, daß die Londoner 
Berichte über das Befinden des Kronprinzen, 
welche auf Mackenzie zurückgeſührt werden, 
die erheblichſten Widerſprüche enthalten, wenn 
mau ſie mit einander vergleicht oder einen 
derſelben genauer zergliedert. So ſei in einem 
dieſer Berichte geſagt worden, daß in einem etwaigen, 
plötzlich vorkommenden Falle die beim Kronprinzen 
weilenden Aerzte zweifellos tüchtiges leiſten könnten. 
Damit ſollte nach einer weit verbreiteten Auslegung 
angedeutet fein, daß die Eventnalität eines durch 
Erſtickungsgefahr erzwungenen Luftröhrenſchnittes 
(Tracheotomie) eintreten könnte, daß fie bereits er⸗ 
wogen und inſtructionsweiſe den überwachenden 
Aerzten anempfohlen worden. Wäre dies wirklich die 
Bedeutung der citirten Worte, dann müßte mau, 
ohne den beiden ärztlichen Begleitern des Kronprinzen 
zu nahe treten zu wollen, mit Rückſicht darauf, daß 


es ſich um den deutſchen Thronfolger handelt, ſeine 


gegenwärtige ürztliche Begleitung für unzulänglich 
halten. Die Krankheit, an welcher der Kronprinz 
leidet, wird dargeſtellt als eine beſondere Form der 
chroniſchen Entzündung, die öfters interſtitielle Ver⸗ 
änderungen hervorrufe, welche Verdickungen, falſche 
Auswüchſe, Geſchwüre ꝛc. zur Folge habe. „Wir 
haben uns bemüht“, ſagt die „Nat.⸗Ztg.“ weiter, 
„durch Nachleſen der Fachliteratur, inſonderheit des 
Lehrbuches von Mackenzie: „Die Krankheiten des 
Halſes und der Naſe“ (überſetzt von Dr. Felix 
Semon), wie durch Geſpräche mit ärztlichen Antori⸗ 
täten uus über dieſe beſondere Form zu unterrichten. 
Das Reſultat unſerer Bemühungen iſt, daß es 
eine ſolche Krankheit kaum giebt, daß die⸗ 
ſelbe aber, wenn fie exiſtiren ſollte, nicht als 
chroniſcher Katarrh bezeichnet werden kann. 
Im Gegenſatz zu anderen Autoren, z. B. 
Virchow, nimmt Mackenzie das Vorkommen eines 
katharrhaliſchen Geſchwürs au. Bei der Pachydermie 
— das iſt bekanntlich der Name der Krankheit, welche 
nach Profeſſor Virchows Unter ſuchungen beim Kron⸗ 
prinzen vorliegt — kommen Verdickangen und Aus ; 
wüchſe der Stimmbänder vor. Juterſtitielle Ber: 
änderungen jedoch giebt es weder beim Katarrh noch 
bei der chroniſchen Entzündung, noch bei der Pachydermie. 
Unter interſtitiellenBeränderungen verſteht man nämlich 
ſolche, die nicht in dem Organgewebe ſelber, ſondern in 
dem Zwiſchengewebe ihren Sitz haben, die alſo beim 
Kehlkopf nicht in der Schleimhaut, ſondern in den 
darunter liegenden Theilen, d. h. der elaſtiſchen 
aut oder den Knorpeln ihren Sitz haben müßten. 
erartige „interſtitielle“ Veränderungen finden fi 
im Kehlkopf ansſchließlich bei ſchweren conſtitutionellen 
Erkrankungen, von denen nach wiederholten 
Ausſprüchen Mackenzies beim Kronprinzen keine 
vorliegen fol. Die Berichte ſollen augenſcheinlich 
beruhigend wirken und doch geht aus denſelben 
hervor, daß es ſich beim Kronprinzen um eine 
exceptionell ſchwere und überaus ſeltene Form einer 
ſonſt gutartigen Krankheit, als welche doch ein 
chroniſcher Katarrh allgemein gilt, handeln müſſe. 
Durch halbverſchleierte Andeutungen wird dem Ge⸗ 
danken Raum gegeben, daß außer dem, was in den 
Bulletins ausgeſprochen wird, noch etwas vorliege, 
was entweder noch nicht gedeutet werden kaun oder 
abſichtlich verſchwiegen wird. 
Die „Krenzztg.“ bringt gleichzeitig einen neuen 
Londoner Brief, deſſen Verfaſſer Mittheilungen aus 
einer ee mit Mackenzie macht. Nach deſſen 


aus zufriedenſtellend, und nichts liegt vor, was 
die beunruhigenden Nachrichten rechtfertigen könnte, 
welche aus Berlin, Rom und Wien telegraphirt 
worden ſind. Richtig iſt allerdings, daß der Kron⸗ 
prinz in Toblach eine ſtarke Erkältung davontrug, 
welche eine Entzündung des Kehlkspfs zur Folge 
hatte und den Aerzten Beſorgnuiß einflößte. Zu 
keiner Zeit aber waren dieſe Symptome ſehr bena 
ruhigend; vielmehr fiel es den Aerzten Schrader 
und Hovell leicht, die Entzündung zu beſeitigen. Der 
Kronprinz iſt jetzt vollſtändig genejen von den 
Wirkungen des ſtarken Katarrhs, welche dazu 
nöthigten, das etwas ungeeignete Klima von Toblach 
mit der milden Luft von Baveno zu vertauſchen. Es 
iſt vollſtändig gelungen, die Entwickelung des Hals⸗ 
leidens zu hemmen, und durchaus ohne Grundlage 
ſind jene Angaben, welche Glauben machen wollen, daß 
die Bildungen an der Kehle in einer bedenklichen oder 
anderen Form wiedergekehrt ſeien. Die ſchnelle 
Geneſung von der Erkältung in Toblach wird von 
den Aerzten als ein günſtiges Symptom betrachtet 
und als ein Beweis, daß das Allgemeinbefinden des 
hohen Patienten ſehr zufriedenſtellend iſt. Obgleich 
die Geneſung nicht fo ſchnell fortſchreitet, als 
wünſchenswerth iſt, jo iſt doch aller Grund zu der 
Hoffa ung vorhanden, daß bei einiger Vorſicht der 
Kronprinz feine volle Geſundheit wieder⸗ 
erlangen wird. 

Berlin, 17. Oktober. Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt, 
daß, wenn von einer Kaiſerbegegnung überhaupt 
noch die Rede ſein kann, es nicht deutſche, ſondern 
ruſſiſche Wünſche ſind, die dies Thema auf der 
Tagesordnung halten. Sei der Aufſchub der Rück⸗ 
reiſe des Zaren ſchon bemerkenswerth, ſo ſei es 
noch mehr der Umſtand, daß der Zar ſeine Schiffe 
nach Hauſe ſchickt, die, während er auf Fredens⸗ 
borg weilte, nicht einen Tag die Rhede von 


der kaiſerlichen Schiffe folgert man, daß der Zar 
den größten Theil der Heimreiſe über Land zu 
machen beabſichtigt, und in der That iſt in Kopen⸗ 
hagen der Verſicherung des dortigen Gewährsmanus 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge das Gerücht jet allgemein 
verbreitet, daß der Zar ſich mit der Abſicht trage, 
auf der Heimreiſe dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch 
zu machen. Die unerhörten franzöſiſchen 
Skan dalgeſchichten haben auch in Kopenhagen 
einen außerordentlich tiefen Eindruck ge 
macht. Die Preſſe aller Parteien beſpricht die 
Pariſer Vorgänge in einer Tonart, daß man wieder 
au das alte Wort erinnert wird: Wer wollte ſich 
mit einem Cadaver verbinden! Es wäre ein Wunder, 
wenn die Stimmung, welche in dieſem Punkte das 
däuiſche Volk beherrſcht, an den Thüren von 
Fredeusborg halt machen ſollte. Der Zar, der gut 
däniſch ſpricht, iſt ein eifriger Zeitungsleſer, und die 
däniſche Preſſe iſt in der glücklichen Lage, daß ſie 
nicht nöthig hat, ein Blatt vor den Mund zu nehmen. 
Kurz, es iſt nahezu natürlich, daß die Vorgänge im 
dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium, die ſich ans 
Schmutz, Verrath und Disciplinlofigkeit zuſammen⸗ 
ſetzen, in den leitenden ruſſiſchen Kreiſen eine 
Stimmung zu Stande gebracht haben, die es den 
Zaren auch aus politiſchen Rückſichten wünſcheus⸗ 
werth erſcheinen läßt, jeine Rückreiſe durch Preußen 
zu nehmen. So urtheilt man in Kopenhagen. Die 
„Voſſ. Zig.“ ſelbſt ſagt: „Ohne Zweifel würde der Zar, 
wenn er jetzt eine Zuſammenkunft mit dem deutſchen 
Kaiſer wünscht, ſich nach der deutſchenHauptſtadt bemühen 


müſſen. Daß der Kaiſer Wilhelm bei der vorge⸗ 


rückten Jahreszeit und den jetzigen Witterungs 
verhältniſſen nicht nach Warnemünde oder überhaupt 
au die Küſte reiſen könnte, iſt durch die unerläß liche 
Rückſicht auf feine Geſundheit allem Zweifel ent 


as Befinden des Kronprinzen durch⸗ 


zogen. In jedem Falle blickt die dentſche Nation 
nach Kopenhagen mit offenen Augen und kühlem 
Herzen. Ob der Zar kommt oder nicht, Deutſchland 
wird uach wie vor jene Bahnen verfolgen, welche 
ihm durch das eigene Jutereſſe und die Freundſchaft 
für feine Verbündeten vorgezeichnet find.‘ 4 

— Miniſter v. Bötticher iſt noch nicht, wie 
erwartet, von Friedrichsruh zurückgekehrt. Er wurde 
heute Mittag oder Abend zuſammen mit dem Grafen 
Herbert Bismarck zurückerwartet. 

— Der hieſige Profeſſor Dr. Guſtav Robert 
Kirchhoff, der berühmte Phyſiker, welcher mit 
Bunſen die Spectralanalyſe entdeckte, geboren am 
12. März 1824 in Königsberg, ift heute früh gegen 
7 Uhr geſtorben. Obgleich er ſeit einiger Zeit 
leidend war, hat er den geſtrigen Tag noch recht 
munter zugebracht. 

Langenſalza, 17. Okt. In der hentigen Land⸗ 
tags⸗Erſatzwahl wurde der Amtsrichter Bode⸗ 
Laugenſalza (dentſch⸗couſervativ) mit 242 von 244 
Stimmen gewählt. 

Straßburg, 17. Okt. In der Landesverraths⸗ 
Angelegenheit gegen Cabaunis und Brückner wurde 
heute auf Anweiſung der Reichsauwaltſchaft in Leipzig 
Brückner, welcher Oberbotenmeiſter bei dem 
hieſigen Bezirkspräſidium iſt, auf freien Fuß geſetzt, 
wodurch jedoch das Disciplinarverfahren gegen ihn 
nicht ſiſtirt iſt. 

Kopenhagen, 17. Okt. Nach Fredensborger 
Meldungen find der Großfürſt Thronfolger. Prinz 
Georg von Griechenland und die Prinzeſſin Victoria, 
Tochter des Prinzen von Wales, gleichfalls an den 
Maſern erkrankt. . 

Newyork, 17. Oktober. Die Nachricht von der 
Jubrandſetzung des Holzwerks an dem Eiſenbahn⸗ 
Unterbau auf der Strecke nach Arkauſas, welche 
Cleveland am 14. Oktober paſſirte, hat ſich als un ⸗ 
begründet herausgeſtellt. 


Danzig, 18. Oktober. 

* Betriebs unfall.] Ein geſtern bei Beginn des 
Druckes unſerer Abend⸗Ausgabe eingetretener 
Maſchinenſchaden führte leider eine unliebſame Ver⸗ 
zögerung in dem Druck der Zeitung herbei. Wir 
waren in Folge deſſen außer Stande, die Zeitung 
noch rechtzeitig nach allen Orten zu expediren, und 
bitten wegen der vorgekommenen Verſpätungen um 
freundliche Nachſicht. 


* [Ein neues Danziger Verlagswerk.] Zu den 
Gebieten, auf welchen in den letzten Jahrzehnten 
die Geſetzgebung in lebhaftem Fluß geweſen iſt, 
gehört hervorragend auch das kirchliche und kirchen⸗ 
politiſche, auf welchem bei dem Ineinandergreifen 
älterer und neuerer, zum Theil ſehr zerſtreuter Bes 
ſtimmungen die Orientirung ziemlich ſchwer wird. 
Längſt wurde daher das Bedürfniß nach einem 
dieſe ganze Materie zuſammenfaſſenden, dieſelbe 
einheitlich und überſichtlich behandelnden Handbuch 
empfunden. Unſer Mitbürger, Herr Regierungs⸗ 
rath Dr. Kries hat ſich der Mühe unterzogen, jenem 
prakliſchem Bedürfniß zu genügen, und er hat die 

falt erfordernde Aufgabe in 


hält die 1 0 Geſetze und Verordnungen ꝛce. 
ſowohl für die mario) und katholiſche 


alle 


verwandte Religionsgeſellſchaften bezüglichen neueren 
Geſetze, der fünfte die kirchenpolitiſchen Geſetze bis 
85 Jahre 1887, incl. des neueſten vom 27. April 
. J., und der letzte neueſte Kirchengeſetze, Ver⸗ 
ordnungen, Inſtructionen aus den letzten 6 Jahren 
bringt und zweckmäßig erläutert. 

* [Die Rübeulieſerungspflicht der Aetionäre von 
Zuckerfabriten.] Die vor einigen Wochen im Auszuge 
mitgetheilte reichsgerichtliche Entſcheidung vom 2. Juni 
d. Js. — nach welcher die ſtatuariſche Rübenlieferungs⸗ 
pflicht der Actionäre gegenüber einer Actiengeſellſchaft 
handelsrechtlich ungiltig ſein fol — hat in betheiligten 
Kreiſen großes Aufſehen erregt, zugleich aber auch be⸗ 
rechtigten e hervorgerufen, ob und wie 
weit dieſe Entſcheidung eine allgemeine Anwendung auf 
die Rechtsbeſtändigkeit der Statuten, wie ſolche bei den 
meiſten Actien⸗Geſellſchaften der Rübenzuckerfabriken be⸗ 
ſtehen, zuläßt. Dieſer Zweifel iſt um fo mehr berechtigt. 
wenn man eine Entscheidung des Reichsgerichts vom 
26. November 1886 mit jener Entſcheidung vom 21. Juni 
d. J. vergleicht. Die erſtere Entſcheidung führt u. a. aus: 

1) Es iſt nicht zu verkennen, daß die Verpflichtung 
der Actionäre zu naturalen, wenngleich e da 
Leiſtungen an die Geſellſchaft ein dem an ſich bloß auf 
kapttaliftiſche Betheiligung der Geſellſchafter ſich grün⸗ 
denden Weſen der Actiengeſellſchaft fremdes Element iſt. 

2) Die Statthaftigkeit ſolcher Statutenbeſtimmung 
iſt, trotz vielfacher Zweifel über die Natur des dadorch 
begründeten Rechtsverhältniſſes, ſtets unbeanſtandet ge⸗ 
blieben; eine Verweigerung der Eintragung ſolcher 
Statuten in das Handelsregiſter iſt niemals veranlaßt. 

3) Nach allen dieſen ſo weit zurückreichenden Vor⸗ 
91 U kann es heutigen Tags nicht mehr ſtatthaft ſein 

ie Rechtsbeſtändigkeit dieſer Beſtimmungen und der au 

Grund derſelben errichteten Geſellſchaft wegen theoreti⸗ 
ſcher Bedenken in Frage 8 Es kann ſich nur 
noch fragen, auf welchem Wege ihre Rechtsbeſtändigkeit 
zu conſtruiren iſt. 

4) Es iſt anzuerkennen, daß nach dem Rechte der 
Actiengeſellſchaften eine ſolche Rübenlieferungspflicht den 
Actionäxen als ſolchen nicht auferlegt werden kann. 

5) Es bleibt nur übrig, die ffatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen über die Rübenlieferungspflicht als Inhalt eines 
beſonderen 17 ce zu betrachten, der, neben dem Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrage beſtebend, zwiſchen der Geſellſchaft und 
jedem einzelnen Actionär — als einer dritten Perſon — 
abgeſchloſſen iſt. 

6) Die Befugniß der Generalverſammlung, Abände⸗ 
rungen des Statuts vorzunehmen, bezieht ſich nur auf 
diejenigen Statutsbeſtimmungeu, welche die inneren 
Angelegenheiten der Geſellſchaft behandeln Die indi⸗ 
viduell weſentlichen Elemente des Geſellſchaftsvertrages 
dagegen find unabänderlich. a e 

7) Zu den Sonderrechten gehören die den Actionären 
für ihre Rübenlieferung eingeräumten Gegenanſprüche. 
Für die Rübenlieferanten iſt die ausbedungene Ent⸗ 
geltlichkeit ihrer Leiſtungen ein weſentlicher Vertrags: 
beſtandtheil. f 

8) Die Actionäre haben den ſtatutariſchen Preis der 
von ihnen gelieferten Rüben von der Geſellſchaft als 
Gläubiger derſelben gleich jedem anderen Gläubiger zu 
beanſpruchen, ohne Rückſicht darauf, ob und wie viel die 
Geſellſchaftsgeſchäfte an Reingewinn einbringen. 

Wie wir ſchon früher in einer Briefkaſtennotiz be⸗ 
tonten, fo hebt jetzt auch die „Madeb. Ztg.“ hervor, daß 
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5 hen a Neuſtadt. Dr. 57 — a. Poſen, prakt. Arzt. Hannemann 
lauen, Uſedowski a. Thorn, 
e a. Breslau, Langhennig a. Baſel, Seydewitz a. Köln. Beutler a. 
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Meteorologische Depesche vom 17. Oktbr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeltung. 

Morgens 8 Uhr, 
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ſchluß von 1886 wies eine Mitgliederzahl von 375 und und in einem Falle wurden die ganzen Netze forte | 5% Ruſſen de 1875 95 Türken 13%. 44 Mar * za an — — 
geriſſen. Die Lloyd'ſche Agentur in Loweſtoft meldet | gariſche Goldrente 8014. Aegopter 77 ½. Platdiscont ] Ire — 1 


1 Reif. 2 Nachmittags und Nachts Regen. 3 Nachts Schnee. 
4) Nebel. 5) Nebel, Nachmittags Regen. 6) Nachts Regen. 
Soala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 3 leich. o schwanb, 
4 mässig, 5 — frisch, 6 == ntark, 7 — steif, 8 — stürmisoh, 9 . 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung... 

Der Luftdruck iſt über Irland auf 78 Millim. ans 
geſtiegen. Depreſſionen lagern über Nordſkandinavien 
und Galizien. Bei ſchwacher, meift nördlicher bis nord⸗ 
weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Central⸗ 
europa trübe und in Süddeutſchland und Nordweſt⸗ 
öſterreich regneriſch. Die Temperatur it über England 
und Weſtdeutſchland ziemlich erheblich geſtiegen, liegt in⸗ 


einen Reſervefonds von 2350 M nach, und eine ; Schi d S 
ſtaliſtiſche Zuſammenſtellung des Kaſſeler Vereins ergab, 2 3 8 er be isdn 3½ %. Tendenz: feſt. — Hapaunazucer Nr. 12 14%. 
daß minder günſtig geſtellte Vereine bereits Corpo⸗ S 2 zan dan nad) Dfienbe. begrlifeue Nübenrobzucker 12. Tendenz: rubi 

rationsrechte beſitzen. Demzufolge wiederholte der Vor⸗ Shift „Benstabet. im lintendem, Buftaube im Ber re ra 

ſtand in dieſem Jahre fein Geſuch, welches nunmehr Nordſee verlaflen; die Fiſcherſchmacke „Shepherd“ Betersburg, 17. Okbtr. Wechſel auf London 3 M. 
von Seiten des Miniſters erfüllt worden iſt. — Eben: e ee ischen Schiffe in am 1 un] 21. 2. Drientanl. 97% . Drientanl. IT’. 

falls am Sonnabend verſammelten ſich in Priebe's Hotel [wobei der E pita 8 5 405 Schi gin der Se aun 

del H roßgrundbeſizer des Dirſchauer Sreifeß zu einer ; SR er 1 än 35 ein ii Junge der Schmade Nohzucker 
ee Gosntlien einge Skoger Bensie" | Benger cuts: Hntiger Bere Tür Ball 8 5 10 
neuen Kreis Dirſchau. Sie einigten ſich dahin, folgende | ſtrandete bei Hoogland, wobei zwei Seeleute ums Leben 1 20,10 meinde ur 50 a ee e 


Herren zur Wahl zu empfehlen: Landrat; Töhn,] kamen. 
y Franzius⸗Uhlkau, Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, Heine⸗ — Das Rieſenſchiff „Great Eaſtern“ bat, nachdem Danziger Viehhof (Altſchottland). 
M 


Nar kau, v. Kries⸗Kl. Wacımira, v. Palubicki⸗Liebenhof, [eg bereits in verſchiedener Weile Verwendung gefunden 


Philipſon⸗Krieflohl. Pohl⸗Senslau, Weſſel⸗Stüolau. — ; ; 5 ontag, 17. Oktober. deſſen außer im Nordweſten noch überall unter der 
Sonntag, 23. d M., beginnt die Hoffmann'ſche Theater- dae de e e in Wee e Paar Aufgetrieben waren: 23 Rinder (nach der Hand der⸗ 1 In Finnland ift der Froſt verſchwunden. 
. aus Graudenz einen Cyklus von Vor- | Ruheplatz gefunden. Es ſcheint indeß fraglich, ob es ſich Bin: nel: a1 e KT ze 4 Deutſche Seewarte. 
: . ü d i i 0 i andſchweine preiſten 33 entner 
Bromberg, 16. Oktober. In dem benachbarten Das Shift lange Bei Dort Hegen no Jedenfalls Alles lebend Gewicht. — Markt nicht geräumt, Ge⸗ EN e Dede Bede Wen up an 
Städtchen Schulis begeht beute in ſeltener Rüſtigkeit | ift es betrübend, daß ein Fahrzeug, durch deſſen Fertig⸗ ſchäft flau. „ Nöaner, — den Daten" ud Provinzichen, Qanbelß», Marine, Then en 
und Geiſtesfriſche der dortige Stadtrath und frühere | ftellung der Schiffbau feiner Zeit einen ſo großen 7 übrigen vebactionellen Anda A Mein, — für den Anferatenther 
Lehrer Krauſe mit feiner Ehefran das 60jährige] Triumph feierte, zu der Veftimmung eines Schau⸗ Butter und Käse. Land 
Ehejubiläum. ſtellungspalaſtes berabgeſunken iſt Nachdem das Project, Berlin, 17. Obr. (Wochenpericht von Hebrͤden Be 
das Schiff als Kohlenhulk bei Gibraltar zu verwenden. Lehmann u. Co) Butter Die kalte rauze Witterung d. I u Zürich 
Vermiſchte Nachrichten. durchgefallen iſt, ſcheint ſich indeß vor der Hand nichts F drin er 7 enneberg „ 
beſſeres mit demſelden machen zu laſſen. Selbſt als | Bedürfniſſe 9 ' 0 Seidenfabrik⸗Depot (K. u K. Hoflieferant) 


[Im Hunsbalte der Prinzeß Wilhelm] fehlt nicht [ſchwimmendes Ausſtellungsgehäude dürfte der Koloß geſichts der . fußt n 1 5 ans 


das heimathliche Schwarzbrod. Jede Woche geht, wie | fein Glück machen. Der Beſuch : 

: 17 Ar . 5 in Dublin war von : 5 h 
ans Juin A ER e keinem Erfolg begleitet. In Liverpool am Merſey hatte Rage aa 5 Ze m ‚Kilogramm: Fir feine und 
wirthſchaft, Witt, nach Potsdam an die 5 Hof. man den „Great Eaſtern“ fo fatt, daß Maßregeln er⸗ renziſche 110—1 8 8 
haltung. griffen wurden, um feine Entfernung zu erung. Meiereien und Molkerei Genoſſenſchaften 100 bis 


Für Private vortheilhafte Bezugsquelle 
von Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz, 
weiß und farbigen Muftern umgebend. 
Doppelt Briefporto. 

D “Durſchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


— k—é— —— 
5 re Saen n eee sg: a Standes amt. a „ mache ns Dia D bemessen 
edro von Braſilien, der ſich gegenwärtig in Paris auf: weichende 90 anbbutter: pommerſche 1 ; ; ; 

hält, kam vor einigen Tagen der Herausgeber eines fran⸗ n 17. Dilober. 90 M, Hofbutter 95—100 . Neghrücher 85-90 HK, Hiermit mur N we 948 5 80 e 1 5 
öfichen wiffenfchaftlichen Blattes und bat denselben, bei Geburten: Eiſenbahn⸗Scheffrer Carl Freitag, ©. | A und weitvreußiide 80-83 4, Clbinger 30-95, | Pen ddeit gelitten, und e 
einem Organe als Mitarbeiter thätig zu fein und ibm | T Arb. Auguſt Jankowski, S. — Malergehilie Johann | Tilſtter 9095 , bairiſche 80 bis 85 M, oſtfrieſiſche] R Brandt's Schweiz ill 2 — la) bi Apotbeer 
beſondes über wichtige wiſſenſchaftliche Entdeckungen und | ; hieß. T — Schifßseigner. Andreas Ties, S. — | 100-105 4, ungariſche, mähriſche und galiziſche 7275 | ſtändig hergeftellt 9577 arg f u) Dat 15 ia 
Vorkommniſſe aus Braſilien zu berichten. Dem Kaiſer Jimmergeſ. Alexander Pompedi, T. — Arb. Gottfried bis 78 4 a 1 oe] b . 1 77 jun 


leuchtete die Sache ein, er verſprach recht fleißig zu ſein Groth, — Wachtmann Auguſt Pipꝛus, T. — Berlin, 16. Oktbr. (Originalbericht von Karl Mahle.) 
und fragte endlich den Herausgeber ii 5 He Schneidergeſelle Johann Szimanski, T. — Arb. Albert | Käfe LI-Badfteintäfe bleibt gut gefragt und erzielte 
Sparſamkeit, ob er bei beſonders intereſſanten Füllen] Woßſert. T Schubmachermeiſter Franz Keſſel, S. beſſere Preiſe Bezahlt wurde: Fur prima Schweiger, 
TOD elegrammipefen, nicht ſcheuen und deveſchiren folle. Der | —, Nalhinenitoffer Eduard Rochler, T — Maurer echte Wagre, vollſaftig und ſchnittreif 80185 M, 
Herausgeber erklärte ſich bereit, in dieſem Punkte einige geſelle Joſef Kwidzinskt, S. — Arb Richard Bath, T. nda und imitirten 50-70 . echten Holländer 
Opfer zu bringen, und Dom Pedro meinte zuletzt, ob — Metalldreber Auguft Reggatz, S. — Schmiedegeſelle] se , rheinilhen je nach Qualität 55—70 4, 
, e e ee e e be 

nann 0 93 . n De ſteir == 
e da iche Honorar. Dom Pedro erklärte ſich [Hermann Bobinski, S — Tilchlergel. Bott 8 oe hie 1824 france Berlin. 


Schweizerpillen (erhältlich a Schachtel 1 M in den 

Anothefen) nur empfehlen. Conrad, Bauunternehmer. 

Die Richtigkeit der Unterſchrift beſcheinigt. Der Ges 

meinde Vorſtand. K. 8.) Man achte beim Ankauf auf 

Fi MR Brandt im weißen Kreuz der 
iquette. 


CCTTCTCT0TCT0TCTCTCT0T0T0TCTTCT0TCTCTCTCTCTT—TTTTT— 
Giebt es gegen den Huiten ein Mittel? Wir 
ſagen ja, nur muß man auch das richtige wählen. 


—— 


einverſtanden und meinte liebenswürdig: „Ich würde F 2 g 
Ahnen gern uno Treiben, aber ve Geld, das 80 Schmiedgeſ. Carl Baar, T. — Unebel: I Schiffsliſte. Mache man einen Verſuch mit Dr. R. Bock Pectoral 
mit Schriftſtellerei verdiene, gehört nicht mir, ich habe Aufgebote: Bzuchergeſelle Friedrich Reinhold | Renlabrwaſſer 15, Oktober Wind ND. (Huftenftiller), welches kein Univerſalmittel gegen alle 
es vom Anbeginn meiner literariſchen Thätigkeit für ein | Albert Pioch und Amilie El ſabeth Gieſebrecht. Käſe⸗] Angekommen: Stadt Lübeck (S D.), Bremer, Lübeck] möglichen Leiden fein will, wohl aber das, was es ver⸗ 
Waiſenhaus in meiner Hauptſtadt beſtimmt.“ händler Friedrich Wilhelm Woldach und Ww. Mathilde Güter. — Lina (SD.), Scherlau, Stettin Güter. ſpricht, auch ſicher erfüllt — und man wird, deß find 
Swinemünde, 14 Oktober. Den unermüdlichen Dorothea Emilie Zimmermann, geb. Schütz. — Bud: | Geſegelt: Carl (SD.), Neumann, Aarhus, Kleie. | wir überzeugt, bei Katarrh, Heiſerkeit, Schnupfen dc. 
d Auguſte Wilhel[ Im Ankemmen: Dampfer „Brunette“. nichts anderes mehr anwenden. Erhältlich a 1 4 


per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot: Königs⸗ 
berg i. Pr., Apotheker H. Kahle. Haup önig 


Dem Aufhören des Huſtens muß vor allem die 


Nachforſchungen der Ahlbecker Fiſcher, welche ſi balter Bernhard Guſtav Hanff un ıft 
dieſem Zwecke die erforderlichen Geraihſchuſton u 10 mine Zels. — Schmiedegel. Joſef Szkodowski in Subkau 
e 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr „die Leichen der he 23 n a Meaxta ulz. ; 

r belungen⸗Tiegtei ce das] — Ard. Heinrich Wilhelm Pekoch und Johanna Dans Bel alla Benlm etc, Ar, Brac, Marti 


berunglückten vier Fiſcher unweit der Stelle, wo das h h A 
Boot 1 7 5 in a 8 1 8 Todesangſt nowski — Kaufmann Andreas Nicolaus Merten und ekardi, Peumann, Krauskopf, Aſtrich. B.jach, Kurzmann Pohlmeyer Schleimlöſung vorangehen. ohne nachdrückliche Be⸗ 
batte ſich einer an dem anderen feſtgehalten; fo wurden Clara Maria Selma Lindnau. — Arb. Guſtav Adolf | 5; en Reitz kg ven Pr Er ſeitigung des Auswurſs kann von wirklicher Heilung 
ſie zuſammen gefunden und an das Land gebracht. Alexander Regner und Emilie Marie Auguſte Schulz.] Ren Hammerfort, Raufteute. y keine Rede fein _ Zur Ablonderung des Schleimes leiſten 
S in dae Bann in use 2990 gun 55. Gies N Feen 2 . a Rittergutsbeiker. erhältlich aui geren t, ae 5 Bee Sehen 
zydzik daſe — Maurergeſelle Leonhard Jotannes „ Grufins a. Leipzig. . urg. er. Men erhältlich in allen Apotheken à 85 Pf. per chachtel) 
2 Schiffs⸗Nachrichten Miſchker in Stadtgebiet und Wittwe Roſalie Ros ma⸗ l e a Naumburg, Rehnungteith: | die beſten Dienſte. Liiptig, den 29. Dezember 1886. 
Rügenwaldermünde, 14. Okt. Das bier geftrandet fi, geb. Sinedth, i ler Fredrich] Ae 2 Aer Baum 44 „ aloe 8 ter Herr! Ich! ittbei 
; 2 1 „ { 5 ll Di ge randete | romsli, geb. ineska, in Ohra. — Arbeiter Friedrich feld = Nürnberg, ee en 55 Sehr geehrter Herr! kann Ihnen mittheilen, daß 
Schiff „Liberty“ iſt total zerſchlagen. Die Ladung ift | Wilbelm Schüttke in Paſchwentſchen u. Henriette Rofine | Sans: n . ‚ u, Paul | die Sodener Mineral⸗Paſtillen ganz vorzüglichen Erfolg 
vößtenrbeild geborge Schröder a. Lübeck, Kaufleute. x x hen ( 
at Fee ir Kadexeif, dafelbit. stel de Berlin. Werwaltungs-Beriätt-Dir. Sähelleng en Gem gehabt. Sofort haben fie außerordentlich günſtig auf 
Cal Okt. Das deutſ u ; n : N ; ® : 8 chellong n. G € \ ! 
almar, 14. Oft. Das deutſche Schiff „Auguſte“, deirathen: Dr. phil. Carl Ludwig Joachim | a. Dang, Jer Anne Jugring a Berlin, Hofſchauſplelerin Fobriſen | die Expectoration gewirkt, ſo daß der Huſten, der allen 
von Gefle nach Grimsby, mit Eiſen und Holz, iſt bei] Kämmerer und Agnes Bertha Löwenthal. — Tiſchlergeſ. A l nk 7 . 8 3 angewandten 0 1 Mitteln trotzte, ſich ſchnell zum 
Traesnaes (Deland) geſtrandet. Ein Bergungsdampfer | Carl Gayk und Anna Maria Ezapp — Friſeur Rein» | Aöntendorf a. Shweidniß, Lieutenant. Lehmann, Leby, Löw, Croner, Beſferen gewendet hat und wie ganz verſchwunden iſt. 
leiſtet Hilfe. hold Theodor Stüwe und Emma Helene Eleit. — Eiſen⸗ | Zumpe, Hola, Roſendlatt, Baplien Berlin, Heim a Nürnberg, Lobes Hochachtungsvoll gez. Dr. med. Obſt. 


Fuangsverfleigerung. J e Medienal-Tokayer . Wiſſenſchaftlichetechniſche 0 
8 Vorbereitungs⸗Anſtalt für an⸗]Eſſig⸗Fabrik 


Ing ede der Zana dochtretban am 15, November 1887, Beſiger 
gehende Kadetten zur See. 95 
Dr. Schrader, Kiel l- Matzko Nacht. 


Gut Gorken. Band J., auf den Namen 
Danzig, 
— „Größteverbreb Altſtädt. Graben Nr. 28, 


Mittags 12 Uhr, 
des Gutsbeſitzers Hermann Schesmer, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, Ern. Stein 
welcher mit Helene, geb. Kuhlmann, verkündet werden. in 
verheirathet iſt, eingetragene, im Marienwerder, 13. Septbr 1887. Erdö⸗Benge 
Gutsbezirk Gorken des Kreiſes Königliches Amtsgericht IV. bei Tokay 


Marienwerder belegene Grundſtück garantirt rein, CN 


ler I. Ranges verbürgt.— Viele Kunſtblätter. Wertvolle Ertrabeilag, 

Alles in Allem: Veſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark jed. Flaſchen. 

7 Heft. Weg. hoher Aufl. beſt. Inſertionsmittel.— Jetzt beſ. zu beach Alles beſter Güte. (8764 
ten: Ein grandioses Panorama: „Die Jungfrau‘ im Alpenglühen 


n 
H. Lange, de 


FURT A. H. 
eh Leipzig eto. de zu 
förderung Engros⸗Preiſen b 
in Danzig: C. H. Leutholz, 
in Neufahr wasser: Carl Fierke, 
in Riesenburg: Fritz Lam pert. 


am 14. November 1887 von den g N 

Vormittags 10 Uhr. | 111 Zun * ee emofiehlt 

vor dem unterzeichneten Gericht — 8 & G0. lyſirt 4 ue Ge Eſſi S rit K 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 *. A N mb IE borzüglich N | en 8 a 7 9 

ber abi iſt mit 4320,57 l. owl When. nne J Stärtungsmittelbei_ h M 2 8 — Mlaſserzaſte Biereſſig, 

Reinertrag und einer Fläche von der deutschen u. ausländ. © A allen Krantbeiten = = Gediegenheit u. äußerſt amüſant. Inhalt durch Mitarbeit. u. Künſt⸗ ferner feinen Tafeleſſig in 
2 


747,58,60 Hektar zur Grundſieuer, mit 
1671 A. Nutzungswerth zur Gebäude: ! Bo 
ftener veranlagt Auszug aus der aan a prompt® 

Steuerrolle, beglaubigte Abichrift | 1 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
3 Frühjah orrätbig 


REISE . 7 

ae ned nungen ‚„owie be: Sdfe en An 1 en. Fränkiſche Weintrauben, id ib 8 
ondere Kaufbedingungen können in MONO N eigenes Gewächs, allererſter Lagen. 2 Sch h 

er Gerichtsſchreiberei 1V., Zimmer NI . = a nden ie 52 in Jauer in Schle Ws nl b kl ei nig, 
Nr. IL, en werben. 3 A und 3 . 50 3, franko g URL IS eſien, 8 fd. 85 H, II. Waare 60, Leck 55, 

Alle Realberechtigten werden aufs 5 ; unter Nachnahme. prämiirt Liegnitz 1880, eim (Speiſehonig) 40, Futterhonig 
9 3 87 die nicht von ſelbſt auf den | © e 5 - Boxbeutel Weine, empfiehlt (9310 45, in Scheiben 60, Bienenwachs 

rſteher übergehenden Anſprüche Bureau in Danzig: aus obigen Trauben gewonnene ſein reichhaltiges Lager 1,40 3 Poſtcollt gegen Nachnahme, 
deren Vorhandensein oder Betrag aus] Heil Geiſtg. 13, Eing. rescenz, feiniter und elegauteſter en gros billiger. Nichtpaſſendes nehme 
dem res e ur Zeit der Ejin⸗ 12/1 (% Ltr.) Borbeutel Stein⸗ Kutsch- u. ,uxuswagen. umgehend france zurück. (8679 
tragung des Ver wein n. 18, M. 24, . 30, Briefliche Beſtellungen prompt. E. Dransfeld's Imkereien 


Verſteigerungsvermehls 
nicht hervorging, wöbelondere der⸗ 1 Berlin 5 1 Stein Wein . T— - rr eee 


artige Forderungen von Kapital, . „ ‚ 18, 
Zinſen, e eee Ha Hotel Friedrichshof 12/1 Flaſchen Schwarz Cläoner, Mein echt französischer 


Wein⸗Etiquetten. 


oder Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ roth, M. 15 und A. 18 7 
on Geboten anzumelden e Friedrich Dorotheenſtraße vorherige Caſſa oder Nachnahme. :h ge »hri 5 willi 3. 
und, falls der betreibende Gläubiger am Bahnhof Friedrichſtraße, Poſt⸗Probeliſtchen enthalt 4/2 nach genauer Vorschrift des Erfinders William Lee re en ee 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft“ Neu eingerichtet: ſolide Preiſe. Borbeutel zu A.4 50 u. &. 6, bereitet, ist als bewährtes Hausmittel allgemein aner- FFC 
Nee een ae rn , e ee s, Geſte Helzkohlen, 
N 3 * 8 > ermann N . 
a werben u ve TER Weingutsbeſizer, Würzburg. In Danzig bei Herrn Albert Neumann sind Beſte Heizkohlen, 
r \ ufgeldes gegen die ccc... . 5 : 
berhäfiätigten Anſprüche im 99576 Sanatorium Natur-Ungarweine meine Originalflaschen I, 2 u. 3 Mark zu gleichen * Nuß kohlen. 
nr arsan || os Gruskahlen mans 
bes Grundſtücks bealloruchen, werden 5 JUL. | asse 51% pi , versteuert 1204 höher. 5 L i I f empfiehlt billigſt ab Lager oder 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ u date Seen Autoritäten U. Gross, Wein- Erpert, Jügerndrf, Oesterreich. OUuls EX, kane e 68382 
ſteigerungstermins die Einſtellung des ; 5 Fifa aren, Nachlaß ⸗Regulirung u d j üg 
Verfahrens herbeizuführen, 5 Prof. Dr. Paufler. z Aufnahmen, ſomte Außer billige Niederlagen in „ Th. Barg, 
. omtoir: Hundegaſſe 36, 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufs | Berlin Charlottenburg Weſtend. Kapitalien offerirt Arnold, Sand: 
(8811 


geld in Bezug auf den Anſpruch an 8375) Kaſtanienallee 21. grube 47. Lager: Hopfengaſſe 35. 


urch die Geburt eines gefunden 
Töchterchens wurden erfreut 
9309) L. Vieweger und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 

ergebenft an. 9815 

Danzig, den 16. October 1837. 
F. 2 . Bau. 


N Heute Vormittags 11% Uhr 
endigte ein plötzlicher Tod das 
tätige Leben meines innig ge⸗ 
liebten Mannes, unſeres theu⸗ 
ren Vaters, Bruders, Onkels, 
Schwagers und Großonkels, des 
Kaufmanns Pe 


George Grübnau 


im dollendeten 70. Lehens jahre. 
Diecſes zeigen tief erſchüttert; 
allen Freunden und Bekaunten an 
1 Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 17. October 1887. 


Ehbebdieine 5 
Gieſtern 9 10 Uhr $ 
endete ein ſanfter Tod nach 
kurzem ſchweren Leiden das 
Bi Reben meines lieben Mannes, 
unſcres Vaters un) Schwieger⸗ R 
vaters, des Neutiers 


Alexander Daniel | 
4 Wilhelm Aspolm 


im 55. a welches DR 
Freunden und Bekannten, um 
ttill⸗ 5 bittend, tief BR 
betrübt anzeiger 9 
A Die Hinterbliebenen. 

Di . 16 Oktober 1887. 
er lg findet am 
Donnerſtag, den 20. d. Mts., BR 
Vormittags 10 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen St. 
Trinitatis, Wa aus ſtatt. 


n 


1 


Bekanntmachung. 
In unſer Negiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten ift 
heute sub Nr. 457 eingetragen, daß 
der Kaufmann Reinhold Paul Vespeld 
Jungfer in Danzig für ſeine Ehe mi 
Anna Maria Neitzkte durch Vertrag 
vom 13 Mai 1887 die Gemeinſchafl 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beflimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das von der künftigen Ehefrau ein: 
. ſowie das während der 
Ehe zu erwerbende Vermögen die 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll 
Danzig, den 15. October 1837. 
Königliches Amtsgericht X. 


Action 


mit Dinerjen 
habarirten Waaren. 


Mittwoch, den 19. October 1887 
Eren 10 ups, follen im Königl 
Seepackhofe für R aut der Herren 
Aſſuradeure öffentlich meiſtbietend ver 
ſteigert werden, ex Dampfer „Mars“ 
herrührend, mit Bording „Victoria“ 
durch Flußwaſſer beſchädigt, 915 an: 
ar (9706 


Eine Partie Java⸗Kaffee in 
loſem Zuſtande, aus 8 Säcken 
herrührend, 

4 Faſſer Bleiweiß, 

90 Mennige, 
21 Glätte, 

6 „ Drahtſtifte und 
Stiefel⸗Eiſen. 

Ehrlich. 


pe wre 


Sailer: Wilhelmzzcite Lotterie, 
in Belbeit (Rheinland). 7 
Hauptgewinne: 15000, 8000, 
5006, 200 K., zufammen 1682 
N Gewinne 62000 &. 5 
4 2 K. 10 9, 11 ese 5 
15 “A Liſte und Rück⸗ 

rto 30 3. (9249 


” 
„ 


Loose 
verſendet die General- Agentur 


A. Rulenberg, Stoerten, 


Preußische di 2. 1 5 


Ich bin zum Notar ane 
Graudenz, im Oktober 1887. 


Muth, 


9631) Rechtsanwalt. 
Mein Bureau befindet] 
ſich Graben⸗ u Tabaksſtraßen⸗ 
Ecke im Haufe des Hrn, Klemp⸗ 
nermeiſter Kutzner. 


Privatſchule 


zur Vorbereitung für die Tertia 


höherer Lehranſtalten. 
Bu: Unnahme neuer Schüler bin 
ich täglich von 10—1 Uhr 1 
bereit. (9863 


B. Zeitz, 


a A 48. 1 Treppe. 
Beer ufs Einübung meines franz. u 

er gl. Converſat.⸗ und Correſy⸗ 
Syſtems möchte gern jungen Sand: 
lungsbefliſſenen (welcher außer Stell) 
gratis täglich 1-2 Stunden Unter: 
richt SAD Möglichſt ſchnelle Fort 
ſchritte au ſehen würde als Lohn ans 
ſehen. Henry Bode, Schmiede 
gaſſe 17, 2 Treppen. (9798 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


112 alle Arten von äußeren, Unter⸗ 


eibs⸗, auen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
Ken Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft gi vielen Jahren nur 
Zeipzigerſtr. 91, gene von 11 kis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. | 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
onnags.) (6683 


Status am 30. 


Berlin 


und Silberwaa en eröffnet h 


5 Landwirthſchaftl 
} zu Breslau, 
7. bis II. Juni 1888. 

Ausgeſtellt werden Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Nutz⸗ 
geflügel, Bienen, Fiſche, landw. Erzeugniſſe u. Hilfsſtoffe 
8 Anmeldungen bis 1. März 1888. 


Ale Aaeftellungspapiere vertheilt unſere 8 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


— ——— 


Einem bochgeehrten Publikam von Danzig 55 zus zur 
ergebenen Anz ige, daß ich bierſelbſt, Breitgaſſe Nr. 1 4 


Gravir- Anstalt, 


verbunden mit Reparatur-Berttätte und Benarbeiten für Gold⸗ 
; a 
= jämmtliche Arbeiten a und billig zu liefern 
N chtungs doll 


H. Bensch, Graveur und Goldarbeiter, 
13, Ae 13. 


Mittagstiſch von 12—3 Uhr, » Couvert 
40, 50 — 60 3, Abendeſſen don 6—11 Uhr. 


Heute Königsberger 
Binderfleck. | 


e und „ Dem = Bintermägen, 


Werte 


Filzſchuhe und 1 überraſchende Neuheiten in 
Muffs und Baretts, pe à 50 
empſiehlt 


H. Fränkel, 


Langgaſſe Nr. 48, am Rathhauſe. 


S E 
Gummi-Eisbeutei, Luftkissen, 
Wasserkissen, Steckbecken ı u. 
Gummi-Steckbeckenpolster, 

Gummi-Wärmflaschen, 
Catheter, Bougles 


September 1887. 


Passiv 
Weiifelbeftand * 1. 151,260, 10, Reſervefonds * 25 2 93, 
C edite in laufend. Extra⸗Reſerve 392 50, 
Rechnung „ 45,100. —, | Mitgliederzuthaten „244.731 28, 
Mobiliar 5 940,—, | Depofiten = „ 988, 940,77. 
Haus Drehergaſſe „ 8,727,660, 
Haus Hundegaſſe | 
Anzahlung 10 23,000, —, 
ekten 10,000,—, | 
Baarbeftand 11,062.57. 
Zahl der Genoſſenſchafter 1656. (9758 
Vorſchun⸗Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaſt. 
E. Schüssler. Elsner. Pohlmann. 


Berlin, Töchter-Pensionat l. Rang. 
Kleinbeerenſtr. 28. Geschw. Lebenstein, gepr. Lehr. 
5 3 


ad 2 5 2 


mmerstrasse 8 


3, eine 


e. Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
9500 


von 
Arthur Gelsz, 
| Heilige ER Nr. 78 


empfie lt zu bevor ehen 
f Privaffeſtlichkeiten 
Dejeuners, Diners Son⸗ 
ge: ee Cie 
Fricaf ees eiſch u F. 
in Aſhie, Meulipeifen und 
Auſſätze jeder Art, ſowie 
einzelne Schüſſeln in auch 
außer dem Hauſe, in fein. 
Geſchmack u Garnirung, 
2 ben tolibeiten P J 


vn. ſowie Pl 


pr 


empfiehlt 84 15 


GA e, 


Gr Wollwebergasse 2 


4 AAAAAAAAA ieee 


In reiner Wolle, Merino und Vigogne 


Aßerren⸗ 
> 


AAA 


Manitoba⸗ 
Weizen 


dau abzugeben. 


1 See Landweizens. Er wurde 
4 Sche 

Strohes 11U—130 Ctm. Das 
ſtehen zu Dienſten. 
Sue per Poſt 3 &. 6 


Sa chlen. 


Pr. Looſe kauft 


und zahlt per ½ 2. Klaſſe 27 K. 
Goldberg, (9729 
Bank: und Loiterie Wefchäft, 
Dragonerſtr 21, Berlin 


Echte Cauvin⸗Pomade 


zur Haarwuchs⸗Beförderung 
verhindert die Schinnbildung, verflärk! 
dünnen Haarwuchs und bewährt ſich 
ſpeciell bei beginnendem Ausfall des 
Haares nach erſchöpſenden Krauk⸗ 
beiten, nn angreifenden Medicine 
Kuren. r Erfolg nach fortgeſetzter 
Anwendung "Hat nie gefebli 
Depot in Danzig allein bei 


Hermann Lletzau, 
Apotheke zur Altſtadt, 
Drogerie und Parfümerie, 
Holzmarkt 1. (9765 


Hemden u. Hoſen, 


zu dam r 2 Preisen, au 


\ Langgasse 16. 


el (circa 1 Hekt) Land 80 Centuer Körner. 


Wi * 


7 Ja 2 


> 
2 


7 


C 


der kleberreichſte Weizen der Welt. 
Neuheit, die i 
Aus elung 
als die feinſte, ſchwerſte un 
kannt wurde (nach Herrn Prof. Dr Nobbe Tharand 
Hectolitergem. 7860/0 Ko, 

10% mehr wie die beſten bekannten Sorten), habe ich in 
Die Ausſaat erfolgte Ende Ottober 
Claſſe ohne Düngung nach Gemenge und Kartoffeln in 


Von dieſer 
auf der diesjähr landw. Landes⸗ 
in Bautzen augen tellt hatte und die 

kleberreichſte aner⸗ 


Badfähigkeit 47%, als 
dieſem Jahre Nach⸗ 
auf Boden ſechſter 
der Stärke des ge⸗ 
am 2. Auguſt gemäht und ergaben 
Höhe des ſehr kräftigen 


Korn iſt hellb 
Von Roſt, Brand und Lagerung keine Spur Ade, n Dee 


Aehren⸗ und Halmproben 


re per 100 Kor incl Sack ab hier A. 37,80, 5 Kar. 
02. G. RR Samenculturen, Me ns 


„Wie is möglich?“ 
Gegen Nachnahme von uur 5 &. 
verſende einen completten imitirten 


Brillantſchmuck, 


fa tänſchend gearbeitet, fo hochelegant 


ausgeführt, daß er von Jedem für 
ech gehalten wird und überal Sen⸗ 
ſation erregt. 3 beſteht aus 
Armband. Broche, Ohrringen und 
8 U N 1855 ar den 

achen Preis und wird bezü ang⸗ 
jahr Haltbarkeit garantirt. A 9 


Gustav Lewi, 


Bijouterie⸗Fabrik Berlin SW 
Friedrichſtraße 33. (9340 


A ˙1 TEN REVERSE 


== Th. Voigt, Dampf⸗Vaſelin⸗Fabrik, Würzburg 


und kaufe nur in den durch Plakate 8 0 Verkaufsſtellen. — Zu haben in Doſen a 10, 15, 25, 
50 und 80 Pfg., loſe das Pfund 50 

In Danz zig: Carl Paetzold, 9 38, M. Bradtke, Ketterhagergaſſe. 
markt 12, Albert Hanel, Weidengaſſe 44. A. Haub, Langgarten 6-7. Neufahrwaſſer: Carl Fierke. 
Tiegenhof: 
Stolp: A. Lemme und Co., 


Ausſtellung 8 


Bapeftü 
ein warmes — — e 


Nützlicher Fortschritt 


in der Behandlung des Schuhwerks, der Ledergeſchirre, Treibriemen ꝛc. und große Erſparniß 
für jeden Haushalt durch 


Voigt's feinſtes Vaſelin⸗ und 
Malta⸗Lederfett 


Deutſches Fabrikat 


unter dieſer Marke bereits überall rühmlichſt bekannt, 


beſeitigt alle Uebelſtände der Thran⸗ und Talg⸗ 


ſchmieren iſt vollkommen geruchslos, wird nicht ranzig, verdirbt nicht, nimmt ſofort Wichſe an, iſt ſehr 


ſparſam im Verbrauch, erhält das Leder geſchmeidig, macht es waſſerdicht und dauerhaft. 


fälſchungen achte man genau auf die Firma: 


Rorhebude: 
W. Winde. 
Bütow: H. Heitzke. 
Otto Braun. 
ige Senger. 
L. Schwarz. 
A. Zimmermann. 


R. Schwandt. 


R. Schuckmann. 


Marienwerder: P. Seehafer. 
Marienburg: Johannes Lück. Stuhm: C. Kannen 
Chriſtburg: F. J. Balzereit. 
* in Pomm.: Rich. Roſenbaum 


Franz Rahn. 
F. H. Sawalliſch Nachf. 


ee 


Carl 


euch 92 en Boten” 85 
guter Tischbutter 


auf regelmäßige Lieferung. 
A8 unter Nr 9786 in 
zn. — — 


Fuller eh-grOS 


Berlin S., Sebaftianſtraße 12 
kauft bei höchſten Preiſen von 
Gutern und Meiereien jedes 
5 Quantum 5 


Butter. 
Ia. e 8 


3 


der 


5 e 


ble Wert, e 8 Ohne Mühe 


Se a. 
und Liqucurgläſer. 


Wegen der hohen Branntwein⸗ 
preiſe hab ſämmtliche Liqueur⸗ und 
Schnapsgläſer mit eutſprechend 
kleinerem Inha t, aber ebenſo groß 
0 Probe anfertigen laſſen, und liefere 

Plobeſendungen in 2 ver ſchi⸗ denen 

aa in geſchliffenem und gepreßtem 

laſe, keine ordinären Glaſer, franco 
incl. Kiſte nach außerhalb 3,50 K. 


Emil Gansereit, 


, ene. 


Jeves Duankum Eier 
wird ſtets gekauft. 
1 BR Nr. 9787 in der 


Exped d Ztg erbeten. 


Vortheilhaftes 
Angebot 


Fabrikgebäude betr. 


Ein Fabrikgebäude mit maſſiden 
roßen Niederlagen 4 Brunnen und 

aſſerleitung, ſchönem Wohnhauſe 
und großem prachtoollen Garten ift 
zu verkaufen. Das Grundftüd iſt in 
der Stadt Sangerhauſen (Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt), ca 12000 Einwohner, 
548 und umfaßt ca. 3 Morgen. 
as Etabliſſement diente bisher zur 
Spritfabrilatien, eventl. find die noch 
vollſtändigen Maſchinen u. Armaturen 
ierzu mit zu erwerben. Die Ge⸗ 
2 e 15 mit Maſchinen aber ohne 
Grund und Boden mit 75 000 
gegen Feuer l Feſter Ver⸗ 
kaufspreis 45000 K. 

Das Grundſtück eignet fi zu jeder 
größeren Fabritanſage. 

Die complete vollſtänd faſt neue 
Einrichtung zur Spritfabrik iſt auch 
ſeparat zu verkaufen 

achfragen zu richten an ne 
druckereibeſitzer 
Schneider iu Eangerbanfen, 


Wegen Todesfall if mein 


Gasthof 
mitHoteleinrichtung, 


Aren de zimmer. ne bſt Speicher, 
Stal ungen, großem Hofraum und 2 
m vermiethenden Seitengebäuden 
ofort zum Verkauf Frequentefte Lage. 
Dieterialmaarengefwäft früher mit 
Erfolg betrieben. Preis 39 000 Mark 
bei 1200 Mark Anzahlung. (9722 

arien werder, im October. 


„Ferber Wwe. 


Nene und Tumbank zur 
Conditorei wird zu kaufen geſucht. 
Sfferten unter Nr. 9762 in der 
Eroed d. Btg erbeten. 
lanz=Blätterin, tüchtia, von aus⸗ 
wärts, ſucht hier Beſcöftigung 
tageweiſe oder dauernd hei den 
als Plätterin. Adreſſen u. Nr. 9775 


in der Exped. d. Big. erbeten. 


Selien günftiger 
Gelegenheits⸗Kauf. 


Will mein Gut in Preuß. 1 
ca. 800 Morgen, in Ba Eultur 
und beſter Perfaffung, ſchöner, ge: 
ſunder, herrſchaftlicher Wohnſitz, ſofort 
ſelbſt für heutige Conjuncturen billigſt 
für 180 000 „K. verkaufen. Hypothek 
feſt. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen sub B 16387 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Pr. 


Verpachtung. 
Ein Bauernhof von 1 Huſen culm. 
cultio Land, nahe bei Danzig, fol 
ohne Invent. für e Sat 
ſofort verpachtet werden Gefl O 
9696 an die Exped dieſer Wed * 


JJ hard 2% Monate alte echte Bern⸗ 
hardiner u. e junger 


verheiraten Sie ſich 
nicht? wird Mancher 
halb Ich habe keine Gele⸗ 
genheit, antwortet faſt Jeder. 
Diurch die erſte und größte Inſtieatton 
der Welt (General-Anzeiger, Berlin SW. ER) 
können Sie ſich vom Bürger⸗ bis zum höchſten 
Adelſtand unter ſtreugſter Discretion ſofort 


reich und paſſend verheiraten. 


Verlangen Sie einfach Juſendung, uujerer reichen 
Heiratsvorſchläge (Verſand diäcretN Vorto 20 Bi. 
— . — 


Heirathsgesuch, | 


Ein junger Mann. Jude, 


30 Jahre, Inhaber eines flotten WW 
Detail⸗Geſchäfts, wünſcht ſich zu Br 


2 verheiratben. Er 
Adreſſen mit Angabe der; 
Vechältniſſe 2c unter Nr 963 
Zan die Exped. dieſer Zeitung 
erbeten. 5 
8 Discretion 8 


Heira th: * zu 


Ein Gewerbetreibender, 30er, 
Inhaber eines alten Baugeſchäfts in 
einer kleinen Stadt wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen gebildeten 
Dame zu machen, welche von ſanftem 
Che rakter iſt u. Sinn für Haus wirth⸗ 
ſchaft und Garten hat und ein Ver⸗ 
A von ca. 10000 4 erhält. 


neben ngabe der Familienverhältniſſe 
werden bis zum 22 d Mts in der 
Expedition dieſer Zeitung unter Nr. 
9656 erbeten. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 955 
Handſchrift, bei monatlicher Remune⸗ 
ration von A. 15 für ein Speditions⸗ 
Get zu eugapixen geſucht. 
Selbftgeſchriezene Offerten unter 
Chiffre 9709 an die Expedition dieſer 
Z itung erbeten 
F das Comtoir eines größeren 
Pu 1 chäfts wird per ſofort 
oder 1 November ein junges Mädchen 
geſucht. Bedingung gute Handſchrift 
und einige Keuntniſſe der Branche. 
Selbſtgeſchr. Offerten nebft Gehalts⸗ 
Gee u. 9708 in d.! in d. Exped d. Zig 
r mein Kurz und Weißwaaren⸗ 
Gia ſuche per ſofort eine mit der 
rauche vertraute tüchtige (9677 


Verkäuferin 


bei hobem Salair und freier Station. 


Jullus Heymann, 
Landsberg a / W 
Für ein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Engros Geſchaft wird zu Neujahr cr. 
ein flüchtiger 


junger Mann 


da 9 der in der Branche 8 
bat. Näb u 9710 a. d Exp d Ztg. 


3 Lehrlinge 


W chiffrirte Adreſſen O 


oder Volontaire und einen Commis fo 


ſuchen für unfere Tuch⸗ und Mauu⸗ 
facturn aaren Handlung 


‚Arnold Rosenfeld Nilg. 


Marienwerder. (9724 


Putzig: 8 

Stolpmünde: Conſul F. Koepke. 

. 
er 


Hugo Arndt, 
iebſtadt: F. Nagurka. 


ühnerhund, | 
6 Monate alt, ba 10 Schu eldamm 32. 


1 e 


Wegen Ver⸗ 


F. Borski, Kohlen 


E. Bachow. Gr. Starſin: 
Fritz Lampert. Roſen berg: 
g. Pr. Stargard: F. W. 
Apolhelen Saalfeld: 


Mohrungen: 


Weitere Verkaufsſtellen durch den Vertreter für 
Weſtpreußen: J. E. Eckstädt in Danzig. 


Carboliſirte Veterinär⸗Vaſelin⸗Huf⸗Schmiere, 
befied Conſervirungsmittel für Pferdehufe 


in Yı Kg.⸗Büchſen a 1,50 K., 2 Kg⸗Büchſen a 2,50 K., voträthig bei 


Paetzold. 


Einen Lehrling 


mit F Schulbildung ſucht 


1 5 Poschmann, 


Baukgeſchäft. (9804 


Emo, 190 i Samt Ladenmäd 1 

aus achtb Familie v. ausw. 

ein Gurſtacſchaft außerdem ein trüf⸗ 

tiges Mädchen vom Lande, 26 Jahre, 

ee ala) & H. in b. Wirthſch. 
Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


f. ein gebild junges Fräul u mit 

2 feuer 9 für ein 11 — 

märtiged Reftaura 788 
A. Weinacht, Brodbäntengoſſe 1. 


Ein tücht. zuverl. Kutſcher, 5 J auf 

e St., augenblicklich noch i. Dienſt 
b. e. Pfarrer, ſowie and. verheir u. 
Gele Kuticer, Lene e 


ee 8925 


Wirtbinnen Pag 

er fowie anftänd. 
Kinde . St u. Lb, Lad.⸗ u. Rinderm. 
empf Prokl, 3 63, I. 


gi ſehr tücht. Meierin welche mit 
dem Separator Beſcheid weiß, 
jetzige Stelle 2 J., empf. zu Martini 
oder Lisbeth J. Dan, Hl. Geiſtg 99. 
Eine Dine tüchſ. Neſtaurationsköchin mit 
guten Beugn. empfiehlt J. Dan. 
Srfabrene Ladenmädchen don aus⸗ 
wärts, für Material- u. Schank⸗ 
eſchöfte, mir langi. Beugn.,e. Mamſell 
ür kalte Küche, ſowie ide 
Buüffetmamſells weiſt nach J. Dan, 
Dell. Geiſtgaſſe 99. (9774 


Ein Landwirth, 30 J., d der er während 
ber letzten 8 Jahre eine kleinere 
Bel. [. Mutter verwaltet hat, Land⸗ 
1 roffizier, ſ. in d. Nähe Danzigs 

t. als Verwalter direct unter d. 
oder als Rechnungsführer 
ep z Führung der Amtsgeſchäfte auf 
einem . — Gute vom 1. Noohr. 

Gefl. Adreſſen unter Nr. 9431 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein energiſcher, gewiſſenbafter 


Landwirth 


mit guten Empfehlungen, 29 Jahre, 
5 Jahre beim Fach, der die letzten 
5 Jabre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, 
ſucht möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
ff. u. 9695 in d Exv d Bl. erbeten. 
8 junger Materialiſt, 7 Jahre im 
Fach, gegenwärtig in Stellung, der 
polniſchen Sprache, ſowie einfachen 
Buchführung mächtig, wünſcht ver⸗ 
änderungshalber vom 15. November cr. 
dauernde Stellung. 
Gefl Adreſſen unter 9716 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten 
Ein Lehrerin wünſcht Privat- und 
e billig zu ert. 
Adr. u. 9698 an d Exp. d. Ztg. erb. 


Pfefferſtadt 45 


ift die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Fretzmuth bisher benutzte Wohnung, 
part., 1. und 2. Etage, zuſammen ob. 
auch getheilt, ſofort oder fpäter zu 
verm. Nüäh m. Nad Pfefferſtadt 46 i. Comtorr. 
F l 6 iſt ein Fomtoir und 

ein Lagerkeller, zuſammen sun 
getrennt. zu vermiethen. 


Langenmarkt 17 
iſt die Saal⸗Etage, 


8 heizb. Zimmer mit allem Zubehör 
vom 1. April zu vwermiethen. Zu 
beſehen von 11—1 Uhr. (9676 
2 fein möbl. Zimmer au vermiethen. 
Am Sande 2, Pfefferſtadtbrücke 
Daſelbſt ein Pferdeſtall zu vermiethen. 
Itdelt al 67 iſt die Parterregelegen⸗ 
heit, als Comtoir paſſend, und ein 
großer Ragerkeller zu vermiethen 
Wohl u gel Wünſche im del !! B. ©. 
SS der Nacht vom 3 zum 14 d. 
bat ein Fremder in unwieder⸗ 
auffindbarem Lokale einen Spazier⸗ 
(Rohr mit Elfenbeinkrücke) ſtehen 
lafien. Gegen gute ne abzu⸗ 
geben in der Exped. d. Zeitung. 


k  TerEErR 
Druck u. Verlag v A. W Kafemann 
in Danzig. 
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